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eZu unserem

TEDDY -BOY T
Der neue UKW-Reisesuper mit Transistoren
Wenn der Entwiddungsingenieur einen
Kofferempfonger aus den Handen gibt,
so sieht er ihm eigentlich immer mit ge-
mischten Gefuhlen nach. Wie in der
,,GRUNDIG REVUE" gelegentlich aus-
gesprodien wurde, ist die Entwiddung
von Koffergeraten ein hobby, also eine
Beschaigung, der man sich mit viel
Liebe hingibt. Es besagt nichts, daft' es
gleichzeitig eine schwierige Materie ist.
Was die Schopfer solcher Gerote im all-
gemeinen etwas beeindrudd, ist die Er-
kenntnis, dal) sie haufig wegen der fur
Koffergerate ublichen Gehausemahe
ein Kompromif) darstellen. Auf der
einen Seite steht der Wunsch, ein in
seiner Art vollkommenes Werk zu schaf-
fen, das formlich unerreicht, mit den
modernsten Mitteln ausgestattet ist und
gleichzeifig bei geringstem Energieauf-
wand ein Optimum an Leistung abgibt.
Auf der anderen Seite sind diesem
Wunsche aus physikalischen, mechani-
schen und finanziellen Gronden Gren-
zen gesetzt, die bei Placierung des ge-
planten Gerates in einer bestimmten
Gerateklasse nicht Oberschritten werden
konnen.

Es heifyt gewohnlich, dal) Ausnahmen
die Regel bestatigen. Und man behaup-
tet nicht zu viel, wenn man hier sagf,
dal, der Teddy -Boy T eine Ausnahme
von dieser Regel darstellt.

Der Entwiddung wurde die Aufgabe ge-
stellt, dem inzwischen bekannt gewor-
denen und vom Publikum begeistert
aufgenommenen Teddy -Boy ein Gerat
zur Seite zu sfellen, das zwar gerade
wegen der vollendeten Form auf3erlich
nur geringfUgig von seinem Vorbild
abweicht, innerlich ober durch Ausstat-
tung mit Transistoren in alien Nieder-
frequenzstufen ganz andere Moglichkei-
ten in bezug auf Verstarkung, Klangbild
und Ausgangsleisfung hat. Gemiiit, der
weiteren Voraussetzung, dal) die fur die
verbleibenden Hochfrequenzrahren not-
wendige Anodenleistung von einem
transistorbetriebenen Gleichspannungs-
wandler aus einer Niederspannungs-
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batterie geliefert wird, ergibf sich fOr
den Benutzer eines solchen Gerotes
weiter die Annehmlichkeit, doh es mit
einer einzigen, relativ billigen 6-Volt-
Batterie betrieben werden kann. Gegen-
Ober dem Allrehrengerat erzielt man bei
der hier gewahlfen Schaltung auher-
dem eine erhebliche Verbesserung des
Gesamtwirkungsgrades, d. h. des Quo-
tienten zwischen Nutzleistung und auf-
gewendeter Gleichstromleistung.

Schaltung
Vergleicht man die Schaltbilder beider
Gerate im einzelnen, so ist festzustellen,
dal) in den HF- und ZF-Stufen nur ge-
ringfugige Anderungen vorgenommen
werden mulyten, die sich vorwiegend
auf den Bereich der Demodulation und
Regelspannungserzeugung beschron-
ken. Beide Funktionen werden in die-
sem Falle von Germaniumdioden Ober-
nommen. Die Regelspannungsdiode ist
hier kapazitiv an eine Anzapfung des
Anodenkreises des letzten ZF-Bandfilters
gefiihrt, wahrend durch sorgfaltige
Wahl der Ankopplung des Dioden-
kreises an eben diesen Anodenkreis und
durch geeignete Bemessung der Scholt-
elemente bis zum Eingang des NF-Vor-
transistors ein Optimum hinsichtlich des
Klirrfaktors und der Oberiragungsve-
luste erreicht wurde. Wie Bild 1 entnom-
men werden kann, ist trotz der erheb-
lichen Differenzen zwischen dem Wider -
stand des Diodenkreises und dem Ein-
gangswiderstand des Vortransistors der
Klirrfaktor der angewendeten Schaltung
kleiner als de einer konventionellen
Demodulationsstufe mit der DAF 96.
Die am Kollekfor des Vortransistors
stehende NF-Leistung wird Ober ein
RC-Glied der Basis des Treibertransistors
zugefuhrt und nochmals verstarkt Ober
einen Treibertrafo mit Spezialeisenkern
an die Gegentaktendstufe abgegeben.
Bei Batteriebetrieb werden alle Tran-
sistoren aus der 6-V-Zeltlampenbatterie
gespeist, bei Netzbetrieb erhalt die Ge-
gentakt-Endstufe im Gegensatz zu den
Vortransistoren eine Speisespannung
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von 10 V, weiche es gestattet, die bei
Batteriebetrieb aus GrOnden der Strom-
einsparung auf 200 mW beschrankte
Ausgangsleistung bei Netzbetrieb auf
400 mW zu erhohen.
Die durch 3 Transistorstufen gegebene
reichliche NF-Verstarkung erlaubf aufyer-
dem, durch eine vom Sekundorkreis des
Ausgangsiibertragers auf die Basis des
Treibertransistors wirkende Gegenkopp-
lung die NF-Kurve in der bei Tischge-
raten Oblichen Art auszulegen, so dal}
der Teddy -Boy T ouch in dieser Hinsicht
einen Vergleich nicht zu scheuen
braucht. Erfahrungsgemafy kommt eine
derartige, durch die gehorrichtige Lauf-
starkeregelung zusatzlich geforderte
Dosierung des Anteils an hohen und
tiefen Frequenzen dem Publikumsge-
schmadc fur den Heimgebrauch sehr
entgegen. Mild 2, Kurve a). FOr den
Betrieb im Freien ist jedoch eine Bevor-
zugung der hoheren Frequenzen emp-
fehlenswert. Aus diesem Grunde wird
mit dem Netzbatterieschalter bei Urn-
schaltung auf Batteriebetrieb das RC-
Glied an der Anzapfung des Lauf-
starkeregles abgeschaltet, die NF-
Kurve nimmt dann den in Bild 2 gem.
Kurve b gezeichneten Verlauf. Es stellt
silt somit vollkommen automatisch das
fur beide Betriebsarten optimale Kiang-
bild ein.
Die Schalldruck-Kurve des Ovallauf-
sprechers (Bad 3) unterstotzt diesel Stre-
ben nach moglichst hochwertiger Wie-
dergabe des UKW- und AM-Empfangs
bei beiden Betriebsarten insofern, als
innerhalb des an sich fur UKW-Empfang
notwendigen breiten Frequenzbandes
eine leichte Anhohung der Frequenzen
um 3 kHz sfattfindet. (Bild 3 befindet
sich nebenstehend unterhalb des Schaff-
planes).

Wirtschaftlichkeit eines Transistorgerotes
Es wurde anfangs bereits angedeutet,
dal) die Leistungsbilanz eines solchen
gemischf-bestUckten Empfangers wesent-
lich gOnstiger ist als die eines Allrohren-
empfiingers. Aufyer dem Fortfall der
Heizleistung fur die NF-Rahren und dem
giinstigen, etwa 750 befragenden Wir-
kungsgrad des Gleichspannungswand-
lers tragt hierzu noch wesentlich bei,
dal) es gelang, die HF-Rohren bei etwa
gleichen Verstarkungseigenschaften mit
der niedrigen Anodenspannung von 60
Volt zu betreiben.
In Zahlen ausgedriickt ergibt sich bei
Batteriebetrieb

ter den Teddy -Boy:

Heizleistung
Anodenleistung
Ges. Gleichstromleistung:
Ausgangsleisfung:

- 0,175 A x 1,4 V
0,011 A x 80 V

0,245 W
0,880 W
1,125 W
0,140 W

Wirkungsgrad: 12,4 "

fur den Teddy -Boy T:

Ges. Gleichstromleistung: 0,125 A x 6,5 V 0,815 W
Ausgangsleisfung: 0,200 W

Wirkungsgrad:

Bild 1
Demodulations-
Verzerrungen bei
Gleichrichtung
mit Rahren-
Diode (DAF 96)
u. Germanium -
Diode (OA 72)
(ZF = 460kHz)
(NF = 500 Hz)

25 "

Der Wirkungsgrad des Transistorgerates
ist also etwa 1:2 besser als der vom
Allrohrengerat. Bedenkt man ferner,
dal, die einer Niederspannungsbatterie
entnommene Leistung billiger ist als die
einer aus vielen Zellen bestehenden
Anodenbatterie, so gelangf man dar-
Uber hinaus zu einem Verhaltnis der
Betriebskosten von ca. 1:3 fur die beiden
Gerote.
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Regenerierung der Bafferie
Wie bei alien GRUNDIG Reiseempfan-
gem der Saison 57 kann ouch die 6-V-
Batterie des Teddy -Boy T vom Netzteil
aus regeneriert werden. Eingehencla
Laborversuche zeigten, dal} dieser ouch
als Wiederaufladung" bezeichnete Pro-
zef3 bei grof3en Heizzellen wegen des
reichlichen Gehalts an den fur die elek-
trochemischen Vorgange notwendigen
Stoffen besonders erfolgreich ist. So
konnte z. B. eine Monozelle mit 1,5 V
Nennspannung durch regelmofige Enl-
ladung und unmittelbar anschlief3ende
Regenerierung 260 Stunden fur den Be-
trieb eines normalen AM-Gerates mit
5 Heiztaiden verwendet werden, ohne
dal, die Heizspannung cm Ende der

B

Cl;

o, 6.

Entladung unter 1,3 V sank. Die Zelle
war noch völlig intakt, als der Versuch
abgebrochen wurde. Es ist einleuchtend,

sich solche Laborversuche nicht ohne
weiteres in die Praxis des privaten Be-
triebs 0bertragen lassen. Die bei diesen
Versuchen gemachten Erfahrungen und
ihre Ubertragung in die Schaltung fur
den Ladebetrieb lassen erwarten, dot)
ganz allgemein und speziell bei dem
nur mit der 6-V-Batterie betriebenen
Teddy -Boy T eine erhebliche Erhohung
der Betriebsstundenzahl und damit eine
Senkung der Kasten festzustellen ist, so -
fern der Benutzer die von uns gegebe-
nen Regeln fur den Ladebetrieb eini-
germal3en sorgfaltig anwendet.
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Bild 5.
Entladekurve der 6-Volt-Trockenbatterie iiber 60 Ohm 4 Stunden taglich.
Die Regenerierung der Batterie erhoht die Betriebsstundenzahl wesentlich
und senki somit die Betriebskosten. Kurve a zeigt die Batterie-Betriebsdauer
ohne Regenerierung; zwischen den Kurven b und c liegt die er:eichbare
Betriebsstundenzahl bei Ausniitzung der Regenerier-Einrichtung.
(cu. 25 ... 30 mA Regenerierstrom unmittelbar nach der Entladung).

Schaltplan des
Teddy -Boy T

Schalldruckkurve
des Lautsprechers
und Einzelheiten
der Batterie-
Regenerierung.

Bild 6.
GRUNDIG
Teddy -Boy T bei
geoffneter
Riickwand.

Teleskop-Dipol
Antenne

ousziehbor.

Antenne Erde

UKW-Auf3endipol

Bild 2.
Kurve a:
Frequenzgang bei Netzbetrieb.
Kurve b:
Frequenzgang des Gerates bei
Batterie-Betrieb.
Die gewanschte Bevorzugung der
hoheren Frequenzen far den Be-
trieb im Freien ist deutlich zu
erkennen.

Abschliehend sei noch gesagt, daft' der
Stromverbraudi des Transistor-B-Ver-
starkers sehr von der Laufstarke ab-
hangt, mit der das Gera} betrieben wird.
Man wird also bei Batteriebefrieb den
Laulstarkeregler immer nur so weif auf-
drehen, wie es fiir den jeweiligen Zweck
erforderlich isf.
Oberblickt man noch einmal kurz die
hier angeschniffenen Probleme und ihre
Losung, so ergibt sich kir den Hersteller
zwangslaufig die Feststellung, dal) im
GRUNDIG-Teddy-Boy T eine Schopfung
mit wirklich hervorragenden Eigenschaf-
ten entstand und gleichzeifig die Erwar-
tung, dal) er einen weiten Kreis von
Reiseempfanger-Enthusiasten erfolgreich
anspricht. W. Buhs

Im neichsten Heft bringen
wir Hinweise fur den
nachtroglichen Einbau
von DEAC-Batterien (mit
der vollen Wiederauf-
lademoglichkeit) in
unsere diesjahrigen
Reisesuper.

Teleskop Dipol
Antenne

(ausziehbar)

fez GRUNDIG ?eliez-ko#ez
eine Zusammenfassung wichtiger Hilfsmittel zur
Behandlung beschadigter Gehause-Oberflachen

Die Polierballen und deren Handhabung

Zur Durchfiihrung der Polierarbeiten
werden einige Trikotballen benatigt, die
selbst hergestellt werden kannen, indem
ein sauberer Trikofsfoff (Baumwollge-
webe) zu einem fausfgrohen Ballen lose
zusammengedrUckt wird.

Wichfig ist, dal) zu jedem einzelnen Ver-
wendungszweck jeweils ein getrennter
Ballen verwendet werden muh. Die
Eigenart der verschiedenen Poliermittel
verbietef es, mit einem Ballen verschie-
denartige Polierarbeiten durchzufiihren.
Es darf also nicht wahllos zu irgend-
einem vorher benutzten Ballen gegriffen
werden.

Aus diesem Grunde empfiehlt es sich,
die Polierballen in besonders gekenn-
zeichneten Blechdosen aufzubewahren.
Auch ist dadurch gewahrleistet, dal) die
Ballen stets sauber sind und die Polier-
arbeiten nicht durch langere Vorberei-
tungen belasfet werden.

Erfahrungsgemah ist nicht immer der
geeignete Staff fur die Selbstanfertigung
der Polierballen greifbar. Wir machten
deshalb darauf hinweisen, dal) sehr
gute, fertige und nicht zu teure Ballen
(Baumwoll-, Trikot-, Leinenballen usw.)
von der Firma Produktenwerk", Rhedai
Westfalen zu beziehen sind, die sich fur
unsere Zwecke vorzUglich eignen.

Es sei nochmals betont, dal) die ein-
wandfreie Beschaffenheit der Polierbal-
len die dringende Voraussetzung fur die
gesamte Polierarbeit ist.

Die Polierballen werden mit den in den
nachfolgenden Anweisungen angege-
benen Lasungen soweit getrankt, dal)
sie nur angefeuchtet, aber nicht nah
sind.

Der Ballen soil jedesmal trocken poliert
werden, bevor er wieder angefeuchtef
wird. Ganz besonders ist zu beachten,
dal) man den Polierballen nie auf der

Zur Behebung von kleineren Beschadigungen an
polierten Gehause-Oberflachen standen dem Rund-
funkhandler bislang keine speziell geeigneten Hilfs-
mittel zur VerfOgung.
In Form eines eleganten Koffers, der ouch zum Kunden
mitgenommen werden kann, wurde daher von den
GRUNDIG-Werken eine Zusammenstellung aller wich-
tigen Hilfsmittel herausgebracht. Die einzelnen Polier-
mittel sind speziell fur unsere Erzeugnisse zuge-
schnitten und geben dem Rundfunk-Fachhandler die
Maglichkeit, Polierarbeiten und Nachbesserungen an
GRUNDIG-Gersten selbst ausfiihren zu konnen.

Folgende Mittel sind im Polierkoffer enthalten:
Nr. 1

Nr. 2

Nr. 3

Nr. 4

Nr. 5

Nr. 6

Nr. 7
Nr. 8
Nr. 9

Nr. 10
Nr. 11
Nr. 12
Nr. 13
Nr. 14 2 Stangen
Nr. 15 2 Stangen

Zusafzlich:

GRUNDIG-Polish
GRUNDIGVerteiler
GRUNDIG-Politur
GRUNDIG-Polierlack
GRUNDIG-Polierol
GRUNDIG-Spezialpolish
GRUNDIG-Mattierung
GRUNDIG-Beize
GRUNDIG-Poliersprit
GRUNDIG-Spezialzapon
GRUNDIG-Goidmixtion
GRUNDIG-Mischlack
GRUNDIG-Speziallack braun
GRUNDIG-Schellack
GRUNDIG-Wachs

1 Tuschpinsel Grahe 3
2 Bogen Schleifpapier Nr. 280 (grobe K6rnung)
2 Bogen Schleifpapier Nr.400 (feine Karnung)
1 Packchen Polierwatfe

zu bearbeitenden Flache liegen lassen
soli.

Fur die Behandlung nach Abschnitt 2
soil urn den Trikotballen ein Leinenge-
webe geschlagen werden.

Die

Urn mit der Handhabung der Polier-
mittel vertraut zu werden, empfiehlt es
sich, Ausbesserungs- und Polierversuche
an alien, nicht mehr benOtzten Gehau-
sen durchzufUhren.

Anwendung der Ausbesserungs-
1. Aufglanzen

(einfaches Glanzpolieren)
Ein Trikotballen wird so geformt, doff
er leichf in die Hand pahf. Er wird gut
mit Polish Nr. 1 (Flasche vorher gut
schotteln) befeuchtet und mit dem gut
befeuchteten Ballen wird die Flache in
kreisenden Bewegungen eingerieben.
Anschliehend - ohne Wartezeit - er-
folgt die Entfernung der feffigen Schicht
und das Blankreiben mit einem frischen,
trockenen Ballen.

2. Ausbessern eingefallener und matter
Stellen (nachgetrocknete Flachen)

Ein Trikotballen, der bequem mit einer
Hand zu fassen ist, wird mit einem
Leinenlappen bezogen, mit Poliersprif
Nr. 9 befeuchtet und wiederum in krei-
sender Bewegung auf der Flache ge-
rieben, bis der Ballen trocken ist. Dabei
ist zu beachten, dal) bei frisch ange-
feuchtetem Lappen kein Drudc, gegen
Ende jedoch ein leichter Druck ausgeillat
werden soil. 1st der Trikotballen trocken,
wird er anschliehend mit Politur Nr. 3
leichf befeuchtet. Es ist wie oben zu ver-
fahren. Diesen Vorgang mehrmals wie-
derholen, wenigstens solange, bis eine
glatte und nicht mehr eingefallene
Flache vorhanden ist. Beim zweiten Be-
feuchten des Ballens sind vor dem Wei-
terpolieren 2 - 3 Tropfen Polieral Nr. 5
auf die Flache zu bringen und welter zu
polieren. 1st eine saubere, glatte Flache
erreichf, isf der Ballen noch etwas mit
Poliersprit Nr. 9 zu befeuchten und so-
lange zu polieren, bis der Ballen trocken
ist. Anschliehend - ohne Wartezeit -
ist wie unter Punkt 1 zu verfahren.

und Poliermittel
3. Beseitigung von grauem Ausschlag,

Druckstellen durch die Verpackung,
leichten Kratzern und Verschleierun-
gen in der Politur

Es ist ein Trikotballen mit Spezialpolitur
Nr. 6 (ebenfalls vorher gut schiitteln) zu
befeuchten und wie unter Punkt 1 zu
verfahren. Bei harfnackigen Fallen ist
dieser Vorgang mehrmals zu wieder-
holen.

4. Starkere Holzverschrammungen
Bei Holzbeschadigungen und tiefen
Schrammen auf hochglanzpolierten Fla-
chen isf eine auf die Farbe passende
Schellackstange (eher heller als dunkler)
auszusuchen. Der Schellack wird mit
einem heihen Latkolben geschmolzen
und tropfenweise auf die beschadigte
Stelle gegeben. Die noch warme Masse
wird mit einem glatten Gegenstand oder
nassen Finger auf die Flache einge-
druckt. Anschliehend wird die ausge-
f011te Flache zuerst mit Schleifpapier 280
und anschliel)end mit Schleifpapier 400
plan geschliffen. Einige Tropfen Polieral
sind hinzuzugeben. Anschliel)end wird
die Stelle mit einem sauberen Lappen
gut abgerieben. Nadi dem Trocknen wird
die Stelle zunachst nach Punkt 6 bear-
beitet. Dabei ist zu beachten, daf3 die
Politur auf der Flache nicht abgeschliffen
wird. Nach dieser Arbeit wird ein Pinsel
genommen, mit Polierlack Nr. 4 befeuch-
let und die plan geschliffene Stelle 2-3-
mal eingestrichen. Nach jedem Einstrei-
chen 5 Minufen abtrocknen lassen. Nach
mindestens 1 Stunde Trockenzeit ist wie
unter Punkt 2 zu verfahren.
Bei Beschadigungen an matten Flachen
ist die zum Gehausefarbton passende

5 GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 6 GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN



Wachssfange zu nehmen und die be-
schadigte Stelle damit auszufullen. Mit
einem Kunsfstoffspachtel wird die aus-
gebesserte Stelle plan gezogen. Hierauf
wird ein Trikotballen (neu) in Hand-
grohe genommen, mit Spezialmattierung
Nr. 7 befeuchtet und die Flache in Faser-
richtung des Holzes eingerieben, bis der
gewOnschte Mattglanz erzielt ist.
S. Helle mit Wachs oder Schellack aus-

gebesserte Stellen, Flecken und Farb-
fehler

In solchen Fallen wird die Tusdie Nr. 3,
die dunkel angesetzt ist, genommen. FOr
helle Holzer ist sie entsprechend mit
Poliersprit Nr. 9 zu verthinnen, bis der
gewOnschte Farbton erreicht wird. Man
nimmt einen Pinsel, befeuchtet ihn gut
und farbt die Stellen ein. Anschliehend
wird die gefarbte Stelle mit Polierlad.,
Nr. 4 1-2 mal eingestrichen. Nach einer
Trockenzeit von 20 bis 25 Minuten ist
wie unter Punkt 2 angegeben zu ver-
fahren.
6. Stark eingefallene Flachen oder

soiche, die clinch das Schleifen stark
aufgerauht wurden

Hierfor ist ein Trikotballen wie unter
Punkt 2 zusammenzustellen, mit Spezial-
verteiler Nr. 2 gut zu befeuchten und in
kreisender Bewegung solange zu reiben,
bis die Flache glatt ist und sich keine
Schleifspuren oder eingefallene Poren
mehr zeigen (kein Pohero' verwenden).
Nach etwa 2 Stunden Trockenzeit wird
wie unter Punkt 2 weiterpoliert.
7. Beschtidigungen an lackierten Zier-

leisten
Fijr beschadigte Stellen an lackierten
Zierleisten ist Spezialzapon Nr. 10 zu
nehmen und mittels eines kleinen Pinsels
die vorher sorgfaltig geeinigte Stelle
einzusfreichen. Der Lack ist in ca. 30
Minuten trocken; er benatigt zum voll-
standigen Durchtrocknen ca. 24 Stunden.
8. Ausbessern von goldlackierten

Flachen
1 Teil Goldmixtion Nr. 11 und 4 Teile
Mischlack Nr. 12 vermischen. (Kraftig
schOtteln). Mit dem so angesetzten Gold -
lack tupfe man die kleinen Sdiadens-
stellen mit dem kleinen Pinsel vorsichtiq
aus. FOr 9re:there auszubessende Stellen
empfehlen wir, eine kleine Dekorier-
pistole zu verwenden.
9. Ausbessern von Sockelleisten und
sonstigen braunlackierten Gehauseteilen
Hierfor wird der Speziallack Nr. 13 ver-
wendet. Man benutze dazu den geeig-
neten Pinsel, noffalls auch einen kleinen
Wattebausch, befeuchte denselben und
ziehe die beschadigte Stelle in einem
Zuge aus (diesen Vorgang nie zweimal
unmittelbar hintereinander durchfiihren,
sondern jeweils 5 Minuten Trockenzeit
dazwischenlegen). Dieser Vorgang ist je
nach Bedarf mehrmals zu wiederholen.
Bei Stof)stellen und starken Vertiefungen
verfahre man zuerst wie unter Punkt 4.
Reinigung der Pinsel
Lackpinsel sind mit L6sung Nr. 2 (Ver-
teiler), Maftiermittelpinsel sowie ge-
farbte Pinsel sind mit Losung Nr. 9
(Poliersprit) zu reinigen.
Es ist darauf zu achten, dat) samtliche
Losungsmittel explosiv und feuergefahr-
lich sind. Arbeiten Sie nicht bei offenem
Feuer oder Licht!
Einige Hinweise:
Die angegebene Trockenzeit ist einzu-
halten, sie ist wenn maglich zu ver-
langen.
Sol'ten bei der Handhabung der Politur-
mittel irgendwelche Unklarheiten oder
Schwierigkeiten entstehen, so bitten wir,
unseren Kundendienst zu Rafe zu ziehen.

in diesen andere Sender storungsfrei
betreiben zu 'carmen. Wahrend die Aus-
breitung der Lang-, Mittel- und Kurz-
wellen durch Jahreszeit, Witterung und
Tageslicht stark beeinfluht wird und da-
her bei gunstigen Bedingungen sehr
grohe Reichweiten erzielt werden, die
wiedeum zu starken Starungen zwischen
Sendern, die auf der gleichen Wellen-
lange arbeiten, fiihren, bestehen fijr er-
heblich karzere Wellen, deren Lange nur
we-lige Meter im Gegensatz zu den vor-
her genannten betragt, andere Aus-
breitungsgesetze. Sie schmiegen sich
nicht der Erdoberflache an und werden
an hoch gelegenen ionisierten Schichten
der Erdatmosphare weniger reflektiert.
Sie gehochen also mehr den Gesetzen
des Lichtes. Die Erdkrummung begrenzt
die Reichweite dieser Ulfrakurzwellen.
Die in diesem Wellenbereich betriebenen
Sender haben mehr regionale Bedeu-
tung. Sender, die einige hundert Kilo-
meter von einander entfernt sind, storen
sich nicht, auch wenn sie auf der gleichen
Wellenlange betrieben werden. Mitteis
dieser Meterwellen wird der UKW- und
Fernseh-Rundfunk betrieben.
In allen Wellenbereichen ist die Sende-
antenne dasjenige Element, das die
hochfreguente Wechselstromenergie mit
der aufgedrOckten Nutzmodulation des
Senders in ein fortschreitendes elektro-
magnetisches Feld umwandelt. Auf der
Empfangsseite nimmt eine Antenne einen
kleinen Teil dieses Feldes auf und formt
ihn wiecer zuruck in einen schwachen
hochfrequenten Wechselstrom, aus dem
der Empfanger die Nutzmodulation ab-
nimmt und Ton und Bild herstellt.
Urn den Vorgang der Umwandlung ver-
standlich zu machen, betrachten wir die
Antennenanlage eines Mittelwellensen-
ders, der Kir eine Wellenlange von 300
Meten, also fijr eine Wechselstromfre-
gLenz von 1 MHz eingerichtet ist. Die
Antenne bestehe aus einem senkrecht
an einem Mast befestigten Leiter von '
Wellenlange ( /. 4), also von 75 m
Lange. fBild 1). Die Energie des Sen-
ders werde zwischen dem unteren Ende
des Leiters und der Ede eingespeist.
Wird der Sender eingeschaltet, so schickt
der Sender wahrend der ersten halben
Periode des Wechselstomes einen Strom
in den Leiter, der in diesem nach oben

Kleine Aniennen-Kune
Zur drahtlosen Uber-
tragung von Nachridi-
fen, Fernseh- und Rund-
funkdarbietungen wer-
den modulierte elektro-
magnetische Wellen von
einer Sendeantenne
ausgestrahlt und an den

Empfangsorten wieder aufgenommer.
Die Empfangsantenne bildet aLs den
aufgenommenen elektromagnetischen
Wellen einen Wechselstrom, der Ober ein
Kabel dem Empfanger zugefiihri wird.

Die Antennen, gleichgoltig ob Sende-
oder Empfangsantenne, bestehen aus
einem oder mehreren Leitern, die sich
frei im Raume befinden mOssen. Grund-
satzlich sind die Antennen umkehrbar,
d. h. eine gute Sendeantenne ist ouch
eine gute Empfangsantenne und umge-
kehrt.

Als vor Ober 30 Jahren der Unterhal-
tungsrundfunk eingefiihrt wurde, wuhte
der Antennenbauer, der sich seine De-
tektor-Empfangsanlage einrichtete, kaum
mehr Ober die Erfordernisse seiner An-
tenne, als dab er einen moglickt Ian-
gen Draht moglichst hoch Ober den
Hausern anzubringen hatte, um einen
lautstarken Empfang zu erzielen. Im
Laufe der Jahre wurden die Rundfunk-
empfanger kir die verwendeten Lang-,

und Kurzwellen immer weiter
verbessert und damit immer empfind-
licher. Gleichzeitg wurden auch die Sen-
der verstarkt, so dab die Anforderungen
an die Empfangsantenne geringer wur-
den. Heute genugt fur diese Wellen-
beeiche eine kleine Behelfsantenne, ein
kurzes Stuck Daht im Zimmer oaer eine
in das Empiingergehiiuse geklebte Me-
fallfolie. Auch die Empfangsspannung,
die sich zwischen der Lichtleitung und
der Erde ousbildet, geniigf bereits fijr
einen ausreichenden Empfang. Aller-
dings ist im Laufe der Jahrzehnte die
Zahl der Sendestationen so angewach-
sen und deren Reichweiten so groh ge-
warden, dab gegenseitige Storungen
nicht verhindert werden konnen. Hier-
gegen konnten nur internationale Be-
schrankungen helfen. Da die Bemiihun-
gen um diese bisher zu keinem aus-
schlaggebenden Erfolg farten, muhte
man andere Wellenbereiche suthen, urn

E = Elekrisches Feld
M r Magnet isches Feld
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lauff und ihn aufladt. Der Strom erzeugl
magnetische Kraftlinien, die als Kreise
konzentrisch urn den Leiter verlaufen.
Bei der nachsfen halben Periode ist die
Strompolaritat umgekehrt und es werden
neue magnetisdie Kraftlinien gebildet,
die ebenfalls als Kreise, aber in ent-
gegengesetzter Richtung um den Leiter
rotieren. Die Kreise breiten sich mit
Lichtgeschwindigkeit aus, indem sie ihren
Radius vergrohern. Ebenso bilden sich
vom Spannungsmaximum an der Leiter-
spitze elektrische Kraftlinien zur Erde
aus, die sich ebenfalls mit Lichtgeschwin-
digkeit vom Leiter fortbewegen. Die
Gesamtheif der fortschreitenden elektri-
schen und magnetischen Krafflinien bil-
det das elektromagnetische Feld. Da die
elektrischen Kraftlinien bei diesem Bei-
spiel senkrecht auf der Erdoberflache
stehen, spricht man von der verfikalen
Polarisation" des Feldes. Die elektro-
magnetischen Wellen transportieren
Energie, die aus der Antenne stammf.
Der Sender muf3 daher far die Erzeugung
des elektromagnetischen Feldes sfandig
Energie nachliefern und die Antenne
stellt for den Sender einen Verbraucher
dar, der sich wie ein Belastungswider-
stand verhalt. In unserem Falle ist die
Antenne ). 4 long und daher auf den
Sender abgestimmt, dann ist dieser
Widerstand ein reiner Wirkwiderstand,
d. h. er enthalt keine kapazitiven oder
induktiven Komponenten. Bei der rich-
tigen Abstimmung ist oben an der An-
tennenspitze gerade der Strom null und
es entsteht oben das Spannungsmaxi-
mum. Der Wirkwiderstand dieser An-
tenne, gemessen am Einspeisungspunkt
des Senders, betragt 36 Ohm.

Staff des einen Anfennenleiters zusam-
men mit der Erde kann man ouch zwei
Anfennenleiter von je i. 4 Lange ver-
wenden, die in der gleichen Richtung
entgegengesetzt verlaufen (BEd 2). Der
Einspeisungspunkt befindet sich in der
Mitte zwischen den beiden Leitern. Die
Strome verlaufen dann in beiden An-
tennenleitern in entgegengesetzten Rich-
tungen, aber mit entgegengesetzter Po-
laritat, die magnetischen Kraftlinien sind
wieder konzentrische Kreise, wahrend
die elektrischen Kraftlinien zwischen den
auseinander liegenden Enden der bei-
den Leifer verlaufen. Da es sich hierbei
urn die Serienschaltung zweier Antennen
handelt, erhalten wir ouch den doppel-
ten Fuhpunktwiderstand 72 Ohm. Eine
solche doppelte Antenne bezeichnet
man als Dipol. Ordnet man dieses An-
tennengebilde waagerechf an, so ver-
laufen die elektrischen Kraftlinien paral-
lel zur Erdoberflache und man spricht
von .horizontaler Polarisation".

Wahrend man bei den laingeren Wellen
meist die vertikale Polarisation zur Uber-
tragung anwendet, hat sich bei Ultra-
kurzwellen die horizontale als giinstiger
herausgestellt.

Da jede Antenne umkehrbar ist, kann
man die Empfangsantenne auf die glei
che Art aufbauen wie die Sendeantenne.
Der elektrische Vorgang spielt sich dann
in der umgekehrten Reihenfolge ab. Der
Empfangsdipol entzieht dem ankom-
menden elektromagnetischen Feld Ener-
gie, d. h. die elektrischen Kraftlinien in-
fluenzieren in dem Leifer eine Span-
nung, die magnetischen induzieren
einen Strom. Als Folge kann man an
dem Antennenfuf3punkt, also zwischen
den beiden aneinander liegenden En -
den der beiden Dipolaste, eine Wech-
selstromleistung entnehmen. Bei den
Ulfrakurzwellen bereitef allerdings die
Fortleifung zum Empfange einige
Schwierigkeifen, da diese Leitung meist
8

sehr lang ist im Ver-
haltnis zur Wellen-
lange des Wechsel-
stromes. Nur unter
ganz besonderen
Umstanden ist die
Fortleitung mit gu-
tern Wirkungsgrad
moglich, namlich
wenn sich out dem
Verbindungskabel
keine stehenden
Wellen ausbilden.
Stehende Wellen
werden in einer Lei -
lung immer gebil-
det, wenn durch Re -
flexion der elektri-
schen EnergieStrome
gleicher Frequenz
in beiden Richtun-
gen laufen. Um die Erklarung der Re-
flexionserscheinung zu vereinfachen, be-
trachten wir einen Leiter, dessen Anfang
mit einem Sender oder Generator ver-
bunden und dessen Ende nicht ange-
schlossen ist. Damif dieser Leiter nicht als
Sendeantenne wirken und durch Stroh -
lung Energie verlieren kann, umgeben
wir ihn mit einem zylindrischen Rohr, das
wir an Erde anschliehen. Die in der Urn-
gebung des Leiters entstehenden Kraft-
linien verlaufen dann vollstandig im In-
nern des Rohres und konnen sich nicht
ausbreiten (Bild 3). Die erste Halbwelle
des Wechselstromes lauff mit Lichtge-

4./2

ZA  7211

Bit& 2. Dipolantenne

42

0
ZA . 240J1

Bild:4.Faltdipol

schwindigkeit zum Ende des Leiters, wo-
bei jedes i. 4-lange Leiterstiick in '

Periode des Wechselstromes durchlaufen
wird. Am Ende des Leiters wird die
Stromwelle reflektiert und wandert auf
dem Leifer wieder zuriick, es ist dabei
eine Richtungsanderung gleichbedeu-
tend mit einem Wechsel der Polaritat
eingetreten. Da zum Rucklauf zum Punkte
A ouch wieder' 4 Periode benotigt wird,
trifft die Stromwelle ' Periode nach
ihrem ersten Durchlaufen des Punkfes A
wieder dort ein. Der vom Generator
direkt stammende Strom hat aber in der
Zwischenzeit von ' 2 Periode ouch seine
Polaritat gewechselt, so daft man den
hin- und den zuracklaufenden Strom zu-
sammen addieren muff. Es ist also im
Punkte A jetzt der doppelte Strom vor-
handen. Am Leitungsende dcgegen be-
steht zwischen dem ankommenden und
dem reflektierten Strom keine Zeitdiffe-
renz, do sie beide verschiedene Polo-
ritat haben, heben sie sich cuf. Warde
man in den Leifer eine Anzahl Strom-
messer einschalten, so warde man be-
obachfen, doh bei A ein groher Strom
flief3t, der nach beiden Enden zu sinus-

Bild3. Stehende Wellen auf einem Leiter

formigen Verlauf hat. Die sich ausbil-
denden Spannungen verlaufen um i. 4
verschoben. Wegen der am Ende erfol-
genden Reflexion isf dort ein Span-
nungsmaximum, nach A hin wird die
Spannung immer kleiner. Findet ouch
am Leifungsanfang Reflexion staff, so
tritt eine Summierung der hin und zuruck
laufenden Strome ein, die schliehlich
durch die Verluste auf der Leifung be-
grenzt werden. Diese Erscheinung ist
natiirlich nicht nur dann vorhanden,
wenn das Leiterende offen ist, sondern
ouch bei zur Erde kurzgeschlossenem
Ende. Es sind dabei die Lagen der
Maxima und Minima urn i. 4 auf der
Leitung verschoben.

Die stehenden Wellen treten in der glei-
chen Weise auf, wenn der zylindrische
Auf3enmantel durch einen zweiten Lei-
ter, der an den anderen Pol des Gene-
rators an Stelle der Erde angelegf wird,
ersetzt wird. Wir haben dann nicht eine
Koaxialleifung, sondern eine symmetri-
sche Doppelleitung.

Wird das Ende der Leitung durch einen
Widerstand abgeschlossen, so wird ei.3
Teil der ankommenden Energie in dem
Widerstand in Warme umgewandelf und
nur der Rest kann reflektiert werden.
Man baobachtet dann eine kleinere
Welligkeit. Bei einem ganz bestimmten
Widerstand, dessen Wert von dem Auf-
bau der Leitung abhangt, und den man
den Charakferistischen Widerstand"
nennt, wird die gesamte ankommende
Energie absorbiert, es wird nichts re-
flektiert und es entstehen keine stehen-
den Wellen. Eingeschaltete Sfrommesser
zeigen dann longs der ganzen Leitung
den gleichen Strom, den Wirkstrom, der
multipliziert mit der fangs der ganzen
Leitung konstanten Spannung die in der
Leitung fliehende Leistung ergibt. Man
spricht bei Abschluf3 mit dem charakte-
ristischen Widerstand Z von der Wellig-
keit .1".
Eine praktisch aufgebaufe Leitung hat
auf ihrer ganzen Lange z. B. durch ihren
ohm'schen Widerstand Verluste. Bei der
Welligkeit 1 sind die Energieverlusle
gleichmaf3ig verteilt. Bei grof3er Wellig-
keit dagegen treten an allen Mellen der
Leifung, wo grof3e Blindstrome fliehen,
ouch grohe Verluste auf und der Wir-
kungsgrad der Ubertragung verschlech-
tert sich.

Ein Verbindungskabel, bestehend aus
zwei voneinander isolierten Adern, be-
sitzt zwischen den Adern eine Ober die
ganze Leitungslange verteilte Kapazitat
und jede Ader eine Selbstinduktion.
Kapazitat und Selbstinduktion sind bei
einer Doppelleitung beide abhangig
von dem Verhaltnis des Abstandes der

(Fortsetzung Seite 15)
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Verminderung der UKW-Storausstrahlung
durch Einbau eines neuen UKW-Bausteins in altere Geriite

Bei den Geratetypen 3003 W, 4004 W,

4004 GW, 4008 W, 4009 W TB, SODS W,

7007 W, 7007 W (A), 7007 GW, 8008 W,

8009 W, 9009 W ist eine Starvermeidung

durch einfache Umbaumafmahmen, ahn-

lich den von uns friiher far die iibrigen

Gerate mitgeteilten, nur durch graheren

Autwand bzw. iiberhaupt nichf maglich.

Aus diesem Grunde ist es ganstiger,

einen kompletten neuen UKW-Baustein

einzusetzen, wie er in den modernen

Gersten verwendet wird. Mit diesem

speziell fur Ersatzzwecke zur VerfUgLng

gestellten UKW Baustein wird eine

sichere Verminderung der UKW-Oszilla-

tur-Storausstrahlung auf den von der

Bundespost geforderten Grenzwert von

30 iiV/m erreicht.

Der UKW-Baustein tragt die Bezeichnung
7231-021 W bzw. 7231-021 OW. Es
steht sowohl kir Wechselstrom- bzw.
Allstrombetrieb zur Verfagung und wird
komplett mit einer Garnitur Halterungen
far die Schnurrollen ausgeliefert. Be-
stellungen wollen Sie bitte an unsere
Werksvertretungen bzw. an unsere Ab-
teilung Kundendienst richten. Zur Be-
stockung der WechselstromausfiThrung
ist die ECC 85, Kir die Allstromausfiih-
rung die UCC 85 einzusetzen.

Beim Einbau ist folgendes zu beruck-
sichtigen:

Mechanische Vorbereitungen (Rur alle
oben angefiihrten Gerifitetypen):

Der mitgelieferte rechtwinklige Lauf-
rollenwinkel wird mit zwei 3 mm-Schrou-
ben auf dem Chassis befestigt. Hierzu
sind 70 mm von der hinteren Chassis-
kante und 20 bzw. 8 mm von der Seite,
zwei Locher 3,2 mm , in dos Gerate-
chassis zu bohren. Der zweite, mehrfach
abgebogene Laufrollenwinkel wird
ebenfalls mit zwei 3 mm-Schrauben dumb
zwei in die linke Halterung der Skolen-
blende zu bohrende 3,2 mm -Lacher (mit
21 mm Abstand, senkrecht angeordnet)
so verschraubt, dal) sein freies Ende
etwa 1 mm fiber der Oberkante des
Skalenantriebs-Lagerbockes steht. Das
alte Skalenseil ist zu entfernen und durch
ein etwa 600 mm langeres zu ersetzen.
Die neue Seillahrung sowie die Montage
ersehen Sie am besten aus der Ab-
bildung.

Die Rahre ECF 12 bzw. UCF 12 wird ent-
fernt, da sie nicht mehr benotigt wird.
Die Leitungen von den UKW-Dipoibuch-
sen zum olten Mischteil sind abzulaten
und an dos neue Mischteil zu fUhren.

Abb. 2
Schaltung und AnschluB des UKW-Bausteins

Zustitzlich gilt fur die einzelnen Gentile-
typen:

Fur alle Wechselstromgerate:

Heizleitung von Fassung ECF 12 zum
Durchliihrungskondensator an der Ober-
seite des neuen Mischteils verlegen.

Fur alle Allstromgertite:

An UAA 11-Fassung Masseverbindung
des einen Heizfadenanschlusses abtren-
nen und von diesem Heizung,.anschlul3
abgeschirmte Leitung zum Durchfuh-
rungskondensator auf der Oberseite des
neuen Mischteils kings der Chassis-
innenkante verlegen. Abschirmung die-
ser Leitung an den bisherigen Heizungs-
massepunkt neben UAA 11 -Fassung
legen.

Heizungsanschlosse an Fassung UCF 12
kurzschliefyen.

Anrenne

FUr Gerat 3003 W:

Leitung (rot) des neuen Mischteils
durch Chassisloch an Punkt 9, 14 im
Drucktastenaggregat anschliehen.

Heizleitung von Fassung ECF 12 zum
Durchfiihrungskondensator an der Ober-
seife aes Mischteils verlegen. Weif3e
(ZF)-Abschirmleitung aus Mischteil durch
seitliches Chassisloch zu Punkt 2, 13 fiili-
ren, voTher an 2, 13 liegenden Masse-
anschluf) abtrennen.

Leitungen von 2, 14 und G 1 ECH 11
zum al -en UKW-Mischteil abtrennen und
herausiehmen, dann G 1 ECH 11 un-
mittelbar mit 2, 14 verbinden. Einfacher
Schaltdraht ist ausreichend. Widerstand
20 kf.l. 1 W zwischen 5,3 bzw. entspre-
chenden StUtzpunkt und 9, '3 heraus-
nehmen und durch Kurzschlufyleitung
ersetzen. Samtliche an 8, 13 liegenden

my II KCBS bzw. l/CC :71_0 V, 4 5 rn)11,

HI

100.11

6.64 9 155

rot

2,5 nF

 15
12,131

"--,,._ 2,16
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(In Klomrnern geser.rte
Deucmosrenkonfokre
gegen fur 3003 V/ j

(nor be1 5005w)
/ 7 16
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-

k -- (6,12)
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Ansdiliisse abtrennen und auf 9, 12
legen. Ebenso Drehkoanschluh von 8, 14
auf 9, 12 verlegen.
Widerstand 20 ki2 1 W zwischen 8, 13
und 9, 12 schalten, evtl. AnschlOsse ver-
langern.

FOr alle oben genannten Geriffe duffer
3003 W:
Leitung vom Sekundarkreis des 1. ZF-
Filters im alten Mischteil zu Punkt 3, 15
im Drucktastenaggregat entfernen und
an 3, 15 weihe (ZF)-Abschirmleitung aus
neuem Mischteil durch seilliches Chassis -
loch anschlief3en.

FOr Gerdte 4004 W, 4008 W, 4009 W/TB,
7007 W, 7007 W (AJ, 4004 GW und
7007 GW:

Leitung (rot) vom neuen Mischteil an
Punkt 7, 16 im Drucktastenaggregat
durch Chassisloch fohren. (Stutzpunkt-
Lotosenleiste seitlich am alten Mischteil).

FOr Gerate 5005 W, 8008 W, 8009 W und
9009 W

Leitung (rot) vom neuen Mischteil an
die Lotose am alien Mischteil fiihren,
von welcher 1 k(1, 1'4 W Ober weiteren
StUtzpunkt zu Punkt 7, 16 im Drucktasten-
aggregat fuhrt.

FOr alle genannten Gerdte gilt:
Nach Einbau und Anschlul) des neuen
Mischteils ist das darin befindliche 1.
ZF-Filter sowie Oszillator, Zwischenkreis
und Eingangsbandfilter wie Oblich ab-
zugleichen. Als Abgleichpunkte konnen
die in den Abgleichanweisungen der
betreffenden Gerate angefarten Fre-
quenzmarken verwendet werden.

Abgleichfrequenzen:
A: 91,5 MHz
B 88,0 MHz
C: 99,5 MHz
D: 86,0 MHz
E: 10,7 MHz
F: 10,7 MHz

Bild 3
Die Loge der
Abgleichpunkte

Umbauanweisungen zur Vermeidung
von Storausstrahlungen im Fernseh-
empfangsbereich
Die in Nr. 3 56 der Jechnischen Infor-
mationen" gebrachten Hinweise fur das
Gerat 49S W getten ouch fin' die Typen
38 W, 355 W und 380 W. Sie sind aber
fur die drei letztgenannten Geratetypen
durch die folgenden Mahnahmen zu er-
ganzen:

Die Oszillatorspule BV 1145 wird durch
die Spule BV 2173 ersetzt. Vor Entfernen
der often Spule ist die Ruckkopplungs-
wicklung von C 48 (50 pF) abzuloten und
abzuwickeln.

Nach Einsefzen von BV 2173 wird die.
an die Anzapfung der Vorkreisspule
BV 1144 gelotete, nunmehr gestreckte
Ruckkopplungsleitung beim anoden-
seitigen Ende der BV 2173 Ober dem zur
Anode fuhrenden Spulenende angelegt,
der Wicklung folgend einmal urn den Winkel
Spulenkorper gefuhrt und so verkurzt, 3k 75

dal, eine wirksame ROckkopplungswin-
dung entsteht und die kOrzeste Ver-
16fung mit C 48 gewahrleistet ist. Die
Festlegung dieser Windung mit Aceton- - 250
Kleber ist zweckmahig.

Umstellung der ZF von 468 auf 460 kHz
Die Bundespost hat die Garantie Ubernommen, 460 kHz fOr die Zwischen-
frequenz der Uberlagerungsempfanger freizuhallen.

Alle neuen Gertite werden deshalb auf eine ZF von 460 kHz umgestellt und,
um Verwechslungen zu vermeiden, mit einem Stempel an der Chassis-RUckseite
gekennzeichnet. Mit dieser Umstellung haben wir bereits bei den Koffergerdten
Teddy -Boy" und -Concert-Boy 57" begonnen.

Diese Anderung war notwendig, da die bisherige ZF von 468 kHz durch Funk-
onlagen gestdrt wird.

C 48 wird von 50 pF auf 30 pF, ± 10° o,
Rosalt 40, geandert.
C 57 wird von 20 pF auf 15 pF, ± 101o,
Rosalt 40, geandert.
Die Kondensaforen sind mit moglichst
kurzen Drahfenden einzuloten. Zur Ver-
einfachung des Ausbaus von BV 1145
wird das zur Lotose fiThrende Ende dicht
ober der Lotose abgezwickt.
Nach Durchfiihrung dieser Mahnahmen
ist das Gerat neu abzugleidien, wobei
u. U. eine Verkleinerung der Indukfivitat
von BV 2173 durch Auseinanderziehen
zur Vergroherung des Windungsabstan-
des erforderlich ist.
Fur die in geringen StOduahlen ausge-
lieferten Gerate mit der Typenbezeich-
nung 38 W/UKW ist die Reparaturan-
leitung und der Schaltplan 355 W als
verbindliche Unterlage heranzuziehen.
Mit ahnlichen Mitfeln laht sich ouch bei
den Gersten 196 W/UKW, 238 W/UKW I,
238 W/UKW, 238 GW/UKW, 399 W/UKW
und S8S W/UKW die Storstrahlung im
Fernsehempfangsbereich vermeiden.
Die Antennenplatte Z. - Nr. 042-423
kompl. wird mit den mitgelieferten M-3-
Schrauben und Muttern durch die vor-
handenen Schlitze Ober der Tonabneh-
mer-Buchsenplatte an der ChassisrOck-
wand abgeschraubf. Die Schlitze miis-
sen zu diesem Zweck etwas ausgefeilf
und die Schrauben von der Chassis-
unterseite durchgesteckt werden.
Die von der Spulenplatte auf der Ober-
seite des Chassis zu den bisherigen
Dipolbuchsen fiihrende verdrillte Schalf-
dahtleitung wird von diesen abgelotet,
auf die Chassisoberseite gezogen, urn
ca. 70 mm verkurzt und an die Dipol-
buchsen de neuen Antennenplatte an-
gelotet.
Der Abzweigschaltdraht, der in der Mine
der Sicke der neuen Antennenplatte
angelotet ist, wird durch das vorhandene
Chassisloch nach unten zum Mittelkon-
takt des Antennenwahlers gezogen. Die
bisher von diesem Mittelkontakt auf
eine der often Dipolbuchsen fiihrende
Leitung ist zu entfernen.
In die Gehauseruckwand rind, ein Loch
zum Durchstecken des Dipolsteckers ge-
schnitten werden.
Die Oszillatorspule BV 1166 (rechts auf
UKW-Spulenplatfe, von hinten gesehen)
wird durch die Spule BV 2174 ersetzt,
welche genau enfsprechend der often
Spule anzuschliel)en ist.
Am Anschlul3punkt des zur Trioden-
Anode der ECH 42 fiihrenden Schaff-
drahts ist gleichzeitig der Auhenbelag

Chassis

Winkel
Flocheisen 3z75

2 Holzschrouben
M x30

Um-

eines keramischen Rohrchen - Konden-
sators von 2,5 pF anzuloten, dessen an-
derer Anschlul3 an die Mittelanzapfung
des Vorkreises kommt. Die Anschluf)-
enden sind so fang zu halten, dah der
ausgedrehte Drehko nicht streift. Der
bisherige Parallelkondensator 5 pF -
BV 1166 entfallt, der Verkorzungskon-
densator 15 pF wird in 30 pF, ± 10" .1,
Rosalt 40, geandert.
Das Gerat ist anschliehend neu abzu-
gleichen.
Mit dieser Mitteilung sind praktisch alle
alteren Gerate erfahf. Hinweise fur die
Storstrahlungsverminderung der Obrigen
alteren Gerate brachten wir bereits in
den Heften 2'56, 3 56 und 5'56 der
J echnischen Informationen". Da diese
Heffe nicht mehr verfiigbar sind, kommt
in Korze eine Zusammenfassung aller
Entstorungs - Mallnahmen als Sander-
drudc heraus, der dem nachsten Heft der
 Technischen Informationen" beigelegt
wird.
Selbstverstandlich laht sich der neue
UKW-Baustein 7231-021 W bzw. GW
ouch bei zahlreichen alieren Gersten
verwenden, Nur die wir bereits Umbau-
mahnahmen anderer Art herausgegeben
haben. Es wird in diesem Fall eine gene-
relle Storveminderung (also richt nur
im Fernsehempfangsbereich) erzieft.
Auherdem ergibt sich der Vorteil einer
Empfindlichkeitserhohung des Gerates
im UKW-Bereich, da die in den moder-
nen Mischteilen verwendeten R6hren
(ECC 85 bzw. UCC 85) ein gOnstigeres
Rausch- Signal - Verhaltnis ermoglichen.
Der Kunde wird die hohere Empfangs-
leistung eines derart umgebaufen bzw.
erganzten Gerates zu schatzen wissen,
bringt sie dock besonders bei alteren
Gersten eine echte Erweiterung der
Programmauswahl und einen genul)-
reichen Fernempfang.

Vorrichtungen zum Einspannen des
Chassis bei Reparaturen
Bei Arbeiten an Rundfunkgeraten, die
das ubliche Mat) 0berschreiten, ist
manchmal ein Ausbau des Chassis nicht
zu umgehen. Nicht immer IWO sich das
Chassis so auf eine Kanfe stellen, ohne
dat) die Gefahr besteht, empfindlidie
Teile zu beschadigen. In solchen Fallen
empfiehlf es sich, einfache Hilfsvorrich-
tungen zu benutzen, die sich selbst her-
stellen lassen. Eine in der Reparafur-
praxis allgemein bekannle Einspann-
vorrichfung besteht aus eirem Brett mit
zwei Winkeln, in die das Chassis ein-
gesetzt wird. Die Hohe der seitlichen
Klotze ist so zu bemessen, dah Bananen-
stedmr noch bequem eingefuhrt werden
konnen.

250
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(GRUnDIG) AM-FM-Abgleichsender Typ 6031

Bereich
Schalter

Horizontal-
Ablenkung

BiId 1
Froniansichl

Technische Daten

Wobbelhub

MIS",,,
HS

A14 -Fm

AbleK h Sender
6031

0

Modulationswahlschalter NF -
fur FM Ausgang

Skala Bereich
1

2

Frequenz MHz
0,1 ... 0,2
0,2... 0,4

III 3 0,4... 1

4 1 ... 2
5 2 ... 4

III 6 4 ... 10
7 10 ... 20
8 20 ... 40
9 40 ...100

IV 10 85 ...115
V 11 0,4... 0,5
VI 12 10,2... 11,2

Alle Bereiche AM-modulierbar 800 Hz
oder 4 kHz 30°-'u.

Bereich 10
85 ... 115 MHz

(europaisches und amerikanisches
UKW-Band) Frequenzmodulation
600 Hz, Hub 50 kHz (bei 100 MHz)

Bereich 11
ZF 400... 500 kHz wobbelbar,

Wobbelfrequenz 50 Hz sinus, Hub
± 15 kHz (bei 468 kHz)

Bereich 12
ZF 10,2... 11,2 MHz wobbelbar,

Wobbelfrequenz 50 Hz sinus, Hub
± 500 kHz

Zum Abgleich von Fernsehgeraten wird
das Bond I (Kanal 2 bis 4) direkt und
das Bond III (Kanal 5 bis 11) mit der
Oberwelle erfalyt.

Modulation durch zwei eingebaute NF-
Generatoren AM 800 Hz, 4 kHz
und FM 600 Hz

Eic:-ung

Modulationswahlschalter Cur AM

Prufspannung fur NF-Teil 600 Hz 250 mV
an Buchsen entnehmbar, Ri =

5 Id/
Ausgangsspannung maximal 50 mV an

60 Q kontinuierlich teilbar bis
- 80 db durch zusatzlichen Auf-
steckspannungsteiler von - 60 db
bis - 140 db
Kontrolle der Amplitude durch
Oberspannungsanzeige

Ablenkspannung fur die Zeifbasis des
Kathodenstrohloszillographen

von 0...125 V eff stet ig einstellbar
Rocklauf im Wobbler ausgetastet
zum Schreiben der Null-Linie

Rohren und Dioden
1 x ECC 85
1 x ECC 81
1 x EL 84

x OA 160
1 x OA 161
1 x OA 180

Netzteil Wechselspannung 110 220 V
40 Hz ... 60 Hz, ca. 40 VA

Gehause:
silbergraues Stahlblechgehause

Abmessungen: ca. 285 x 200 x 160 mm
Gewidit: ca. 6,5 kg
Mitgeliefertes Zubehor:

Anschlulykabel mit 60 52 Abschluh
Typ 6046
Verbindungskabel Typ 6047

Lieferbares Zubehor:
Breitbandsymmetrierglied 60 52
auf 240 12, Typ 6025 A
UKW-Abschwacher - 60 db
Typ 6044
Kiinstliche Antenne Typ 6045

Ausgangs-
spannungsteiler

IIF-Ausgangsbuchse

Aufgaben und Anwendung

Der AM-FM-Abgleichsender ermoglicht
durch seinen Frequenzbereich von 100
kHz ... 115 MHz und durch den einge-
bauten ZF-Wobbler alle in der Rund-
funkreparaturpraxis vorkommenden Ab-
gleicharbeiten. In Verbindung mit einem
Kathodenstrahloszillographen, z. B. deco
GRUNDIG Oszillographen W 2 Typ 6023
oder W 3 Typ 6013 gestattet der AM-
FM-Abgleichsender als Wobbler die
Abbildung der ZF-Kurven im Bereich
von 400...500 kHz und 10,2 ...11,2 MHz.
Durch die Moglichkeit der gleichzeitigen
Amplituden- und Frequenzmodulation
ist die Gate des Begrenzers eines FM-
Empfangers am Schirmbild des Oszillo-
graphen leicht zu priifen. Fur die Mes-
sung und den punktweisen ZF-Abgleich
eines Fernsehgerates liefert der AM-
FM-Abgleichsender alle erforderlichen
Frequenzen.

Der AM-FM-Abgleichsender zeichnet sich
durch grope zeitlidie Konstanz in Bezug
auf Amplitude und Frequenz aus. Das
eingebaute Anzeigeinstrument gestattet
eine genaue Einstellung der Oberspan-
nung und somit die Kontrolle der HF-
Ausgangssponnung. Mit 12 Bereichen
umfaht das Gerat alle in- und auslon-
dischen Rundfunk-, Funk- und Amateur -
bander von 100 kHz ... 115 MHz. Durch
die Aufteilung jeder Dekade in drei Be-
reiche wurde es maglich, die Ablese-
genauigkeit der Skalen auf)erordentlich
zu erhohen.

Bei Betrieb des AM-FM-Abgleichsenders
als Wobbler wird durch Austasten des
Rucklaufes die fiir die Messung wichtige

GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 11



Null-Linie auf dem Oszillographen-
schirmbild geschrieben. Die Ablenk-
spannung fur die Zeitbasis des Kalho-
denstrahloszillographen ist von 0...
125 V eff stetig einstellbar. Die Wobbel-
frequenz betragt 50 Hz sinus, wobei im
Bereich 400... 500 kHz ein Hub von
± 15 kHz und im Bereich 10,2...11,2 MHz
ein Hub von ± 500 kHz erreicht wird.
Durch zusatzliche Amplitudenmodulation
mit 4 kHz (30° o) kann die AM-Unter-
driickung im Ratiodetektor sichtbar ge-
macht werden. Die Ausgangsspannung
von maximal 50 mV ist durch einen
Hochfrequenzspannungsteiler kontinu-
ierlich bis -80 db teilbar. Durch einen
zusatzlichen Autsteckspannungsteiler auf
das Breitbandsymmetrierglied kann die
Ausgangsspannung im UKW-Bereich bis
unter die Rauschgrenze moderner FM-
Rundfunkgerate geteilt werden.

Inbetriebnahme und Bedienung
Nach dem Einschalten mit dem Dreh-
knopf R 3 Horiz. Ablenkg." leuchtei
das Betriebsanzeigelarnpchen La 1 auf.
Das Gerat ist nach der Anheizzeit der
Rohren betriebsbereif.
Frequenzeinstellung
Mit dem Bereichsthalter wird der ge-
wOnschte Frequenzbereidi gewahlt und
mit dem Drehknopf C 10 die genaue
Frequenz eingestellt. Gleiche Farb-
punkte des Bereichschalters und der da-
zugehorigen Skala erleichtern die Ab-
lesung. Fur den Abgleich von Rundfunk-
geraten sind die Frequenzen 600 kHz
und 1400 kHz auf zwei Skalen so ange-
ordnet, dal) die beiden Werte ohne
Drehung des Zeigers nur durch Umschal-
ten des Bereichschalters eingestellt wer-
den konnen, womit eine Zeitersparnis
beim Abgleichvorgang erreicht wird.
Einstellen der Ausgangsspannung
Mit dem Einstellknopf R 2 Eichen" wird
die HF-Spannung des Generators so
weit aufgedreht, dal, der Zeiger des In-
strumentes J 1 auf die rote Marke zeigt.
Die Ausgangsspannung wird mit dem
HF-Spannungsteiler R 16 Ausgangs-
spannung" auf den gewOnschten Wert
eingestellt. Sie betragt maximal 50 mV
bei Abschluf3 mit 60 52. Der HF-Span-
nungsteiler hat eine Dampfung von 0 bis
- 80 db. Durch den zusatzlichen Span-
nungsteiler von - 60 db kann somit im
UKW-Bereich eine Gesamfdampfung
von - 140 db erreicht werden.
Anschlulj des Mekobjektes
Der Anschluf3 an einen unsymmetrischen
Verbraucher erfolgt mit dem mitgeliefer-
ten Anschlutykabel mit eingebautem 60-
Ohm-Widerstand an der HF-Ausgangs-
buchse Bu 1. Fur symmetrische Verbrau-
cher von 240 52, z. B. Antenneneingang
der UKW- und Fernsehgerate, ist ein
Symmetrierglied 60 52 auf 240 52 erfor-
derlich. (z. B. Breitbandsymmetrierglied
6025 A).

Modulation
Amplitudenmodulation
Modulationswahlschalter S 4
Ampl. Mod."
In Stellung 4 kHz alle Bereiche mit 4 kHz
AM-moduliert
in Stellung 800 Hz alle Bereiche mit 800
Hz AM-moduliert
Modulationsgrad ca. 30" 0.
Frequenzmodulation
Modulationswahlschalter S 3
Freq. Mod."
in Stellung 600 Hz der Bereich 10 UKW-
Band 85 ... 115 MHz ist frequenzmodu-
liert mit 600 Hz Hub 50 kHz
NF-PrOfspannung
An der Buchse Bu 3 kann die NF
600 Hz, 250 mV entnommen werden.

Wobbler

Modulationswahlschalter S 3
Freq. Mod."

in Stellung 50 Hz. Die Bereiche 11 und 12
sind mit 50 Hz sinusformig gewobbell.
Der Wobbelhub ist mit dem Einstell-
knopf R 4 "Hub" von 0 ... ± 15 kHz
bzw. 0 ... ± 500 kHz kontinuierlich ver-
Onderbar. Dabei ist es gleichzeitig mog-
lich, mit dem Schalter S 4 Ampl. Mod."
eine zusatzliche Amplitudenmodulation
mit 4 kHz oder 800 Hz einzuschalten, z.
B. zur Kontrolle der AM-Begrenzerwir-
kung eines FM-Empfangers. Die Hori-
zontalablenkspannung fur das Anzeige-
gerat (z. B. Oszillograph W 2 Typ 6023
oder W 3 Typ 6013) wird an der Buchse
Bu 2 X" entnommen und ist mit dem
Einstellknopf R 3 Horiz. Ablenkg." von
0 ... 125 V eff einstellbar.

Anwendungsbeispiele
Allgemeine Hinweise fiir den Abgleich
von AM-FM-Rundfunkgeraten
Bei MW- und KW-Abgleich soil der
Mef3sender nur an die Antennenbuchse
Ober eine kOnstliche Antenne, z. B. Typ
6045, angeschlossen werden. Beim UKW-
Abgleich muf3 der Innenwiderstand des
Mef3senders 240 52 betragen.

Es wird das Breitband-Symmetrierglied
Typ 6025 A (60 52 auf 240 52) und der
UKW-Abschwacher Typ 6044 benutzt.

Zum Abgleich eines Empfangers sind die
Service-Anleitungen zu beachten.
Alle Spulenkerne sind, wenn nicht an-
ders angegeben, auf das auf3ere Maxi-
mum abzugleichen.

Der Abgleich muf3 immer mit moglichst
kleiner HF-Spannung durchgefuhrt wer-
den.

Wenn bei einem Schwingkreis zwei Ab-
gleichorgane (Trimmer, Kerne) vorhan-
den sind, ist der Abgleich mehrmals zu
wiederholen.

Bei Gersten mit ausschaltbaren Ferrit-
antennen muf3 der Abgleich bei ausge-
schalteter Ferritantenne erfolgen.

Bei Gersten, bei denen der MW-Vor-
kreis durch Verschieben der Ferritanten-
nenspule erfolgt, dart der Kern in der
MW-Ankoppelspule im Drucktastenag-
gregat nicht verandert werden.
Bei Gersten mit HF-Bandbreitenregelung
sind diese in Stellung schmal, d. h. ohne
Hohen, abzugleichen oder zu messen.

Unter kapazitiver Einkopplung (ca. 0,5
pF) wird das Einhangen auf die Schalt-
drahtisolierung verstanden.

AM-IF-Abgleich 468 kHz
Bereichschalter auf Bereich 11
(0,4 ... 0,5 MHz)

Drehknopf C 10 auf 468 kHz.
Modulationswahlschalter S 3 Freq.
Mod." auf 50 Hz.

Die Horizontalablenkspannung an Buch-
se Bu 2 X" durch Verbindungskabel
Typ 6047 mit der extern X"-Ablenkung
des Anzeigegerates (z. B. Oszillograph
W 2 Typ 6023 oder W 3 Typ 6013) ver-
binden.

Mit dem Regler R 3 Horiz. Ablenkung
Breite der X-Ablenkung einstellen. An-
schluf3kabel Typ 6046 an HF-Ausgang
Buchse 1 anschlief3en.

Mit dem Regler R 2 Eichen" den Zeiger
des Instrumentes J 1 auf roten Strich
stellen.
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Der Verstarkereingang des Oszillogra-
phen wird Ober den Isolierschlauch (ca.
0,5 pF) der AM-Demodulafor-Diodenlei-
fung angekoppelt und der Verstarker
des Oszillographen auf grof3te Empfind-
lichkeit geschaltet. Der mit einem Trenn-
kondensator versehene HF-Ausgang
(Anschluf)kabel Typ 6046) wird direkt an
das Gitter der letzten ZF-Rohre ange-
schlossen und jeweils das letzte ZF-Filter
abgeglichen.
Die Breite der Kurve kann mit dem Hub-
regler R 4 Hub" eingestellt werden.
Um die anderen Filter abzugleichen,
wird der HF-Ausgang um eine ZF-Stufe
nach vorne an das Gitter eingehangt,
bis samtliche Filter abgeglichen sind.
Die Kernstellungen sind sus den Ser-
vice-Anleitungen der Gerate zu ent-
nehmen. Samtliche Kreise sind auf ma-
ximale Amplitude und grof3tmogliche
Symmetrie abzugleichen.
Der ZF-Saugkreis oder der ZF-Sperrkreis
ist bei gedriickter Miftelwellentaste und
dem HF-Signal an der Antenne auf
maximale 468 kHz-Unterdruckung abzu-
gleichen.

FM-IF-Abgleich 10,7 MHz
Bereichschalter auf Bereich 12
(10,2... 11,2 MHz)
Modulationswahlschalter S 3 Freq.
Mod." auf 50 Hz.
Drehknopf C 10 auf 10,7 MHz.
Modulationswahlschalter S 3 Freq.
Mod." auf 50 Hz.
Die Horizontalablenkspannung an Buch-
se Bu 2 X" durch Verbindungskabel
Typ 6047 mit der extern X"-Ablenkung
des Anzeigegerafes (z. B. Oszillograph
W 2 Typ 6023 oder W 3 Typ 6013) ver-
binden.
Mit dem Regler R 3 Horiz. Ablenkung"
Breite der X-Ablenkung einstellen. An-
schluf)kabel Typ 6046 an HF-Ausgang
Buchse 1 anschlief3en.
Mit dem Regler R 2 Eichen" den Zeiger
des Instrumentes .1 1 auf roten Strich
stellen.
Das Gerat isf auf UKW zu schalten.
Zum Abgleich des Primar-Anodenkreises
im FM-Demodulatorfilter wird die Minus-
seite des Begrenzerelkos abgelatet.
An diesem Punkt wird der Verstarker-
eingang des Oszillographen Ober einen
100 kQ-Widerstand, der ZF-Verkopplun-
gen vermeiden soil, angeschlossen
(Punkt B) und der Verstarker des Oszil-
lographen auf grof3te Empfindlichkeit
geschaltet.
Der HF-Ausgang (Anschluf)kabel Typ
6046) wird direkt an das Gitter der letz-
ten ZF-Rohre angehangt. Die Breite der
Kurve kann mit dem Hubregler R 4
Hub" eingestellt werden. Der Primar-
kreis und Sekundarkreis wird auf maxi -
male Amplitude und Symmetrie abge-
glichen.
Urn den Diskriminator auf maximale
Symmetrie der S"-Kurvc abzugleichen,
wird die NF an der Latfahne des De-
emphasisgliedes (siehe Prinzipschaltbild
FM-Demodulatorstufe) an Punkt A an-
gekoppeit. Der Elko ist dabei wieder
angelotet. Dabei wird bei den Gersten
ohne AM-Unterdruckungs-Trimmer der
Sekundarkreis (Diodenkreis) bei einem
maximalen HF-Signal auf grof0e Linea-
ritat und Symmetrie innerhalb des 75-
kHz-Hubes abgeglichen. Bei den Gera -
ten mit AM-Unterdriickungstrimmer wird
der Trimmer bei maximalem HF-Signal,
der Sekundarkreis bei geringerer HF-
Spannung auf grof3tmogliche Symmetrie
innerhalb des 75 kHz-Hubes abgegli-
chen. Dieser Abgleich ist solange zu
wiederholen, bis bei den Spannungen
die grof3te Symmetrie vorhanden ist.

Abb. 4
Mertpunkte are Ratiodetektor

Mit dem Modulationswahlschalter S 4
Ampl. Mod." 4 kHz oder 800 Hz ein-
stellen. Damit ist gleichzeitig die AM-
Unterdriickung sichfbar. Die grof3te AM-
Unterdrackuig muf) bei 10,7 MHz sein.
Zum weiteren Abgleich wird der ange-
latete Begrenzerelko wieder abgelotel
und der NF-Eingang des Oszillographen
Ober ca. 100 kS2 wieder angeschlossen
(Punkt B). Der HF-Ausgang des Ab-
gleichsenders wird urn eine ZF-Stuie
nach vorn an das Gitter eingehangt bis
samfliche Fitter abgeglichen sind. (Siehe
Service-Anleitungen).
Zum Abgleich des Filters im UKW-
Aggregat kann die HF durch d e Ab-
gleichoffnung der UKW-Vorkreisspule
eingekoppe 1 werden.

Abgleich der Vor- und Oszillatorkreise
AM-Abgleich LMK
Falls keine genauen Serviceangaben
vorliegen, kann der Abgleich der Vor-
und Oszillatorkreise in der Nahe der
Skalenendpunkte erfolgen. Der mit 800
Hz amplitudenmodulierfe AM-FM-Ab-
gleichsender wird mit einer kiinstlichen
Antenne, z. B. Typ 6045, an die Anten-
nenbuchse des Rundfunkgerates ange-
schlossen. A s Abstimmanzeige kann ein
Outputmeter oder ein RahrenvoIrmeter,
z. B. RV 54, RV 51 oder RV 159 parallel
zur Schwingspule des Lautspechers an-
geschlossen werden. Der Bandbreiten-
regler des Rundfunkgerates ist auf
schmal zu stellen (Tonblende dunkel).

Die Spulen werden bei fast eingedreh-
tern Drehkondensator, z. B. bei 600 kHz,
die Trimmer bei fast ausgedrehtem
Drehkonaensafor, z. B. bei 1400 kHz, auf
maximalen Ausschlag des Outputmeters
bzw. Rohrenvolfmeters abgeglichen. Der
Abgleich ist mehrmals zu wiederholen,
bis keine Veranderung der Spannungs-
anzeige eintritt und ist mit dem Trim-
merabgleich zu beenden. Der Lautstar-
keregler des Gerates ist immer volt auf-
zudrehen und die Spannung des AM-
FM-Abgleichsenders so gering wie mog-
lich einzustellen.
FM-Abgleich UKW
Der mit 600 Hz frequenzmodulierte AM-
FM-Abgleichsender wird mit dem Breit-
band-Symmetrierglied Typ 6025 A und
dem UKW-Abschwacher Typ 6044 an die
Antennenbuchse des Rundfunkgerates
angeschlossen. Als Abstimmanzeige
kann ein Outputmeter oder Rohrenvolt-
meter, z. B. RV 54, RV 51 oder RV 159
parallel zur Schwingspule des Laufspre-
chers angeschlossen werden. Falls keine
genauen Serviceangaben vorliegen,
kann der Abgleich des Oszillators und
Zwischenkreises bei nicht ganz einge-
drehtem und nicht ganz ausgedrehtem
Drehkonaensator erfolgen. Der Vorkreis
wird bei Gersten mit Zwischenkreis auf
Bandmitte abgeglichen. Der Lautstarke-
regler des Rundfunkgerates ist voll auf-
zudrehen und die Spannung des AM-
FM-Abgleichsenders so gering wie mog-
lich einzustellen.

(Fortsetzung von Seite 8) Kleine Antennen-Kunde
beiden Leiter zur Leiterdicke. Weiterhin
ist bekannt, daf3 der Ausdruck V L C
einer Leitung oder ouch eines Schwing-
kreises einen Widerstand darstellt. Die-
ses ist der Wellenwidersfand oder
charakterisfische Widerstand. Auf einer
Leitung mil dem Wellenwidersfand
R V L!C treten nur dann keine Refle-
xionen unc damit keine stehenden
Wellen auf, wenn die Leitung an beiden
Enden mit dem Widerstand R = Z L
belastet wird.

Will man also eine Dipolantenne mit
dem Fuf)punktwiderstand Z A = 72 S2
Uber ein Kobel an den Eingong eines
Empfangers anschliehen, so dart man
hierfur nur ein Doppelleifungskabel mit
Z L - 72 benutzen und mul3 den Emp-
(anger so bauen, daf) sein Eingangs-
widerstand ebenfalls 72 Q betragt. Ein
Doppelleitungskabel mit diesem Wet.
lenwiderstand Iiif3t sich leider schwer
herstellen, da beide Leiter einen sehr
kleinen Abstand voneinander haben
mulyten, und dadurch warden in dem
Kobel sehr hohe elektrische Verluste
entstehen. E n Kabel mit z. B. Z L = 240 Q
ist hierin viel giinstiger, ouch ein Emp-
fangereingang far Z 240 S2 101 sich
leichter einrichten. Man miilyte also den
Antennenwiderstand auf 240 Q trans-
formieren. Eine solche Transformation
ist bei sehr kurzen Wellen gerade durch
Ausnutzung von Ref lexionserscheinungen

in dem sogenannten i. 4-Leitungs-
Transformator mit dem Wellenwider-
stand Z T V ZA . Z L der zwischen
Antenne und Kobel geschaltet wird,
leicht moglich. Man wahlf jedoch haufig
andere Wege. Bei Gehauseantennen ist
es Oblich, zwischen die beiden Kobel-
anschluf3punkte der Antenne eine Selbst-
induktion in Form einer kleinen Spule
oder einer sogenannten Sfichleitung zu
schalten. Durch genaues Dimensionieren
der Selbstinduktion und der Lange der
beiden Dipolasfe kann man erreichen,
doff das Kabel in der Antenne den
Widerstand 240 Q vorfindet. Die Spule
zusammen mit der Antenne wirkt dann
genau so wie ein Autotransformator, der
den Widerstand 72 Q auf 240 LI umwan-
delf. Bei Auf)enantennen dagegen wird
dicht neben der Antenne, die eine Ge-
samtlange ). 2 hat, mit dieser parallel
laufend ein durchgehender Leiterstab
mit der Lange i. 2 angebrachf und an
beiden Enden mit den Enden der An-
tennen verbunden (Bild 4). Man erhalt
so eine zwischen den Kabelanschluf3-
punkten durchlaufende Schleife, die man
Schleifen- oder Falfdipolantenne nennt.
Diese Anordnung wirkt wiederum als
Transformator far den Fuf)punktwider-
stand. Dieser wird theoretisdi auf 4 x 72

288 S2 4ransformiert, bei praktisch aus-
gefiihrten Antennen erhalt man jedoch
nur rund 240 U.

/)r. Lilienthal
(2. Ted folgt im nachsten Heft)

GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 15



FERNSEHEN
Aidezne cycznse4- Schaltunestechnik:

Ton-Mischstufe getrennt von der Bild-Demodulation
Beim herkommlichen Intercarrier-Ton-
Verfahren wird bekanntlich die Ton-ZF
als Differenzfrequenz von Bild- und Ton-
trager dadurch erhalten, dal) in der
Bilddemodulationsstufe zugleich eine
Mischung" (exakter gesagt eine Modu-
lierung beider uberlagerter Frequenzen
miteinander) erfolgt. Eine solche Mi-
schung erfolgt an jeder nichtlinearen
Kennlinie, im Fernsehgerat durch die
Richtwirkung der als Bilddemodulations-
Gleichrichter fungierenden Germanium -
Diode.

Bei dieser Schaltungsart ist im Bild-ZF-
Verstarker darauf zu achten, dal) der
Tontrager nur mit einem Bruchteil der
Spannung an der Gesamt-ZF-Spannung
beteiligt ist, urn Storungen des Bildes
durch den frequenzmodulierten Tontra-
ger zu vermeiden. Andererseits ware
aber eine hohe Ton-ZF-Spannung fur
eine gute Tonwiedergabe, insbesondere
far eine gute Wirkung der Begrenzer-
stufe bzw. der Begrenzwirkung des Ra-
tiodetektors wanschenswert. Stande je-
doch der Tontrager am Bilddemodulator,
der zugleich als Mischstufe zum Erzeu-
ger der Ton-ZF dient, mit graherer Span-
nung zur Verfugung, so waren Moire
und Tonstreifen im Bild die unausbleib-
liche Insbesondere ergibt sich
derartiger Zustand, wenn man mittels
der Feinabstimmung des Tuners den
Tontrager von seiner gegebenen Ab-
senkung auf die voile Haile der ZF-
Durchlahkurve bringt. In diesem Fall
warden zwar die hohen Bildfrequenzen
zugleich bevorzugt, was vielfach zu
einer Erhohung der Bildscharfe fahren
kann, doch ware dos Bild infolge der
nun auftretenden Tonstarungen un-
brauchbar.

Es sind also genau entgegengesetzte
Forderungen, die sich fur eine optimale
Bild- und far eine optimale Tonwieder-
gabe ergeben. Eine Losung in der bis-
her ablichen Weise ist somit stets ein
Kompromif). Dimensioniert man jedoch
einmal den Bild-Teil ohne Racksicht auf
die Tonwiedergabe, ein andermal den
Tonteil ohne Racksicht auf die Bildwie-
dergabe, so stellt man fest, dal) sich
bedeutende Verbesserungen ergeben

kannen. Es gilt also, eine Losung zu
linden, die beide z. T. entgegengesetzte
Forderungen voll zufriedenstellend er-
fallen.
Probleme dieser Art ergaben sich schon
seit einiger Zeit bei der Entwicklung von
Farbfernsehgeraten und fahrten in Ame-
rika zu der zwar Aufwand erfordernden,
jedoch kompromihlos richtigen Schal-
tungsweise der Trennung zwischen Bild-
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Demodulation und Ton-Mischung.
Getreu unserem Grundsatz, unsere gro-
hen Fernsehempfanger mit der besten
und modernsten Schaltungstechnik aus-
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des Bildes als ouch des Tones auf ein
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Klarzeichner und Phasengang
Ein entscheidendes Kriterium der Gate
des Bild-ZF-Verstarkers ist die Phasen-
linearilat. Von ihr hangt im wesentlichen
die Sauberkeit der Bildwiedergabe ab.
Entspricht sie nicht allerhochsten An-
sprachen, so ergeben sich bei Verande-
rung der Feinabstimmung des Tuners
schnell Fahnen oder verwaschene Bil-
der. Phasengang-Fehler vermindern die
Bildqualitat weit mehr, als z. B. Abwei-
chungen vom linearen Frequenzgang.
Aus diesem Grunde wurde dem Phasen-
gang der neuen GRUNDIG Fernseh-
empfanger der Zauberspiegelserie 1957
erhohte Beachtung geschenkt. Im we-
sentlichen Mahe ist die hohe Bildquali-
fat der neuen GRUNDIG Gerate auf die
auhergewohnlich gute Phasenlinearitat
zurackzufahren. Einzelheiten hierzu -
insbesondere ouch Mehkurven - brach-
ten wir bereits im vorigen Heft der
Technischen Informationen".

Aus den wiedergegebenen Kurven
sich der grohe Fortschritt, der auf diesem
Gebiet erzielt wurde, deutlich erkennen.
Die Phasenlinearitat ist so gut, dais sich
ein sehr breiter Bereich der Tuner-Fein-
abstimmung ergibt, ohne dot) die ge-
nannten storenden Einflasse auftreten.
Es war selbstverstandlich, dat) dieser
technische Hachststand auch dann nicht
verloren gehen durfte, wenn infolge
des Klarzeichner-Saugkreises die ZF-
Durchlahkurve einer Veranderung un-
terwirft. Hier gait es, trotz Absenkung
der tiefen Frequenzen (also in der Um-
gebung des Bildtragers) den Phasen-
gang weitgehend linear zu ha ten.
(Maximale Abweichung 50 n sek.).
Es ist eine irrtamliche Auffassung, wenn
vermutet wird, dot) durch eine derartige
Veranderung der ZF - Durchlahkurve
nachteilig in den kir die Bildscharfe
mahgeblichen Phasengang in der Um-
gebung des Bildtragers eingegriffen

wurde. Unrichtige Ausfahrungen dieser
Art beruhen wohl auf Unkenntnis der
wahren Zusammenhange und wahr-
scheinlich auf Erfahrungen mit Pseudo-
Differenzierstufen (einfache Differen-
zierung), die tatsachlich Phasengang-
verschlechterungen herbeifahren 'carmen.
Der Saugkreis des Klarzeichners (39,5
MHz) liegt weit genug von der Fre-
quenz des Bildtragers entfernt, so dot)
phasendrehende Einflosse praktisch
nicht in den phasenlinearen Bild-ZF-
Verstarker gelangen konnen. Die ein-
wandfreie Wirkungsweise der in den
GRUNDIG Fernsehgeraten verwendeten
Klarzeichner-Schaltung Iaf)t sich am ein-
drucksvollsten bei den neueren Gersten
erkennen, welche mit getrennter Ton-
mischung (getrennte Diode) arbeiten.

Hieraber berichten wir im obenstehen-
den Beitrag.

16
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M 2

Diodenkastchen

4 pF

Bild 1. Schaltungsauszug des Bild-Demodulators und der Ton-Mischctufe.

Die Schaltungstechnik
Vom Bild-ZF-Verstarker, der ohne Ton -
trap arbeitet, wird die ZF-Spannung an
das 4. ZF-Bandfilter gefahrt (siehe Schal-
tungsauszug Bild 1). Die Auskopplung
des Tontragers geschieht am Fuf)punkt
des Bandfilters. An dieser Stelle erfolgt
auch die Kopplung vom Anodenkreis
des Filters auf den Bild-ZF-Diodenkreis.
Die Sperre 33,4 MHz verhindert dia
Obertragung des Tontragers auf den
Bild-Demodulator. Die Kurven (Bild 2)
veranschaulichen die Wirkungsweise
des Filters. Wahrend die schwarze Kurve
den ZF-Spannungsverlauf am Anoden-
kreis zeigt, wo der Tontrager noch in
voller Starke erscheint, ist aus der grijnen
Kurve der Verlauf der ZF-Spannung am
Diodenfilter, insbesondere also die aus-
gepragte Absenkung des Tontragers
(33,4 MHz) zu entnehmen. Die gestrichelt
gezeigte Kurve gilt bei volt eingeschai-
tetem Klarzeichner.

Was sagen die Kurven weiter aus? Sie
lassen bei naherer Betrachtung deutlicli
die Hauptvorteile der neuen Schaltung
erkennen:

Trotz hoher Absenkung des Tontragers
wird die voile Bandbreite gewiihrleistet.
Es ist nicht mehr so schwierig, den rich-
figen, optimalen Punkt der Feinabstim-
mung zu linden, bei welchem der Ton-
trager genau in die Absenkung des
Saugkreises fallt.

Bei den herkommlichen Schaltungen wird
die Feinabstimmung ijblicherweise so
weit nach rechts gedreht (in Richtung
auf beste Scharfe), bis Ton ins Bild
kommt. Bei der neuen Schaltung erfolgt
der Anstieg viel steiler, so dal, bei einer
Fehleinstellung des Feinabstimm-Knop-
fes das Bild durch Tonstorungen sofort
unbrauchbar wird.

Ist aber bei den neuen Geraten der
richtige, also sehr leicht findbare Punkt
der Feinabstimmung eingestellt, so
kann der Ton das Bild nicht mehr be-
einflussen, do er in einem bedeutend
starkeren Male abgesenkt wird. Eine
Unruhe des Bildes durch Toneinwirkung
falls also fort. Eine weitere Aussperrung
geschieht durch einen zwischen Bild-
Demodulator und Video-Verstarkerteil
liegenden, auf die Ton-ZF von 5,5 MHz
abgestimmten Sperrkreis.

Der steile Abfall gestattet die AusnuI-
zung der vollen Bandbreite, erhalt also
die fijr eir.e saubere Bildwiedergabe so
wichtigen hohen Frequenzen. Vom Bild-
trager 38,9 MHz ausgehend, ergibt sich
eine Videofrequenz-Skala, wie sie oben
in dem Kurvenblatt dargestellt ist. Die
Kurve zeigt, daf) bei der neuen Schal-
tung die hochstmogliche Bandbreite er-
reicht wird. Neben diesem Vorteil, der
eine hervorragende Bildscharfe
ergibt sich ein weiterer bemerkenswerter
Vorteil im Zusammenhang mit dem
GRUNDIG Klarzeichner: Da in der neuen
Schaltung die hochsten Bildfrequenzen
erreicht werden, ohne dal) sich der die-
sen Frequenzen benachbart liegende
Tontrager storend im Bild bemerkbar
machen kann, arbeitet auch der Klar-
zeichner noch bedeutend wirkungsvol-
ler. Selbst bei maximaler Einschaltung
des Klarzeichners kann sich eine Unruhe
im Bild, hervorgerufen durch Reststa-
rungen des Tones, nicht bemerkbar
machen.

Nun zu der Tonauskopplung.
Wahrend bei Fernempfang mit den bis-
herigen Geraten der Tontrager sehr
schwach rein mul3te, um nicht Storungen
im Bild zu verursachen, reic-hte die da-
durch erhaltene geringe Ton-ZF-Span-
nung kaum noch fur eine einigermalyen
wirksame Begrenzung aus. Jetzt liegt
jedoch an der Ton-Mischstufe die voile
Spannung. Die grane Kurve zeigt die
Halle des Tontragers.

Der zweistufige Ton-ZF-Verstarker kann
jetzt bedeutend gunstiger arbeiten. Als
erste Ton-ZF-Verstarkerstufe wird eine
EBF 89 benutzt, wahrend die in der
zweiten Ton-ZF-Verstarkerstufe einge-
setzte EF 80 infolge der an ihr liegenden
hohen Ton-ZF-Spannung als ethic Be-
grenzerslufe wirkt. Der Ratiodetektor er-
halt son -it schon ein sehr gleichmaf)iges
Signal, welches er nochmals mit seinen
Begrenzereigenschaften verbessert. Sto-
rungen durch Reste des Bildsignals wer-
den durch die gezeigten Schaltungsmaly-
nahmen vollig unterdrudd.
Das Resultat der neuen Schaltung ist
somit:
Kein Ton im Bild, kein Bild im Ton.
Bild- und Tonwiedergabe zeichnen such
durch eine bisher nicht gekannte Rein-
heit aus.

0

Katode PL 83

Ton -ZF

5,5 MHz7 20 pF

PL83

Automatisch range Focussierungs-

Einstellung der Bildrohre bei den

neuen Fernsehgeraten
Durch Messungen und Versuche wurde
festgesiiellt, dal) sich automatisch die
beste Bildscharfe ergibt, wenn die Fo-
cussierelektrode der statisch focussierten
Bildrohre AW 43 - 80 bzw. AW 53 - 80
an das Kathode-Potential gelegt wird
(sogen. Null -Focus).

Ohne .rgendwelche Nachteile wird mit
dieser Schaltung eine einwandfreie
Focussierung erreicht, so dal) auf eine
won Hand einstellbare Scharferegelung
vollkommen verzichtet werden konnte.
Die neue Schaltungsweise ergibt die
geringste Abhangigkeit der Scharfe vom
Strahlsirom und den Versorgungsspan-
nungen. Diese Vorteile sind besonders
'Or den Fachhandler wertvoll; er hat
jetzt die Gewahr, seitens des Kun-
den keine Fehleinstellung mehr erfolgt
und dos Gerat ouch bei Netzschwan-
kungen und Alterungen seine voile
Scharfe behalf.

Was beim Abgleich des Klarzeichner-
Saugkreises beachtet werden sollte
Erganzend zu unseren Abgleichanwei-
sungen, die den Fernsehgeraten beige-
geben werden und im Fernseh-Repara-
turhelter aufgefijhrt sind, mochten wir
noch einige Hinweise fijr den Abgleich
des Klarzeichner - Saugkreises geben.
Seine Frequenz wird mit 39,5 bzw. 39,7
MHz angegeben. Da jedoch Streuungen
in der Spulengiite unvermeidlich sind,
sollte man den Abgleich nicht anhand
der Saugkreis - Frequenz durchfiihren,
sondern den Saugkreis-Eisenkern so ein-
stellen, dal) der Bildtragerpunkt (38,9
MHz) von der Mitte der Nyquistflanke
(50°/u) bei Minimalstellung des Klar-
zeichners auf I's (20°!o) bei Maximal-
stellung des Klarzeichners herobgezo-
gen wird. Somif wird die beste Wirkung
und geringste Abhangigkeit von der
Tuner-Feinabstimmung gewahrleistet.
(Die Angaben beziehen sich auf einen
linearen Spannungs-Maf)stab, entspre-
chend der Darstellung auf dem Oszillo-
graphenbildschirm).
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61 - cm - Gigant - Bildrohre im
GRUNDIG Fernseh - Tischgerat
c2a146etspleofel 537
Ein elegantes Gehduse und die beson-
dere Anordnung der frontseitigen Be-
dienungsknopfe innerhalb der Bild-
rahrenblende machten es maglich, eine
61-cm-Gigant-Bildrohre in einem Tisch-
gerat unterzubringen, welches so ele-
gant wirkt, dal) es sich iiberall, wo die
Voraussetzungen fur einen grofyen Bild-
schirm gegeben sind, harmonisch ein-
fiigt. Der Aufbau des Gerates ist bereits
vom Paralleltyp mit 53-cm-Bildrohre,
dem Zauberspiegel 437" bekannt, den
wir im Heft 1 2 1957 der Technischen
Informationen" bereits ausfiihrlich be-
schrieben haben.
Die service-gerechte Anordnung des
herausklappbaren Chassis fand liberal!
Anerkennung, bringt sie doch gerade
bei Grobbild-Tischgeraten eine wesent-
liche Arbeitserleichterung. Das Gera'
braucht nicht mehr gekippt zu werden,
lediglich durch Losen der Ruckwand liegt
die Verdrahtung Libersichtlich vor den
Augen des Technikers.
Bedingt lurch die Chassis-Anordnung
ergibt sich bei den Gersten 437 und 537
eine gegeniiber den iibrigen Zauber-
spiegel-Fernsehgeraten anders liegende
Verteilung der Bedienungsgriffe. (Be-
dienungsanleitung beachten!)
Die Schaltung des Zauberspiegel 537"
weist alle Merkmale eines Hochleisfungs-
Luxus-Fernsehempkingers auf.

Das

GRUNDIG

Kontrastfilter

Das im Zuschauerraum verbleibende Licht bringt beim Fernsehempfang erfohrungsgemaf3 immer noch
eine gewisse Kontrastverminderung mi. sich, denn es fault entweder direkl oder indirekt Ober reflek-
tierende Flachen out den Bildschirm. Besonders unongenehm sind einzelne, als helle Punkte oder
Flochen sichtbare Reflexionen, die sehr storend sein konnen.

Derartige auBere Lichteinflusse, die proktisch imrner vorhanden sind, werden vom Bildschirm reflek-
tiert, durchlaufen also die Schutzscheibe des Fernsehgerates zweimol, bevor sie dos Auge des
Betrochters onregen. Dagegen passieren die Lichtstrahlen des Fernsehbildes nur einmal diese Scheibe.
Es ist also leicht einzusehen, daft eine richtig bemessene Filterscheibe die von ouf3en herruhrenden
storenden Lichtstrahlen urn genau dos Doppelte starker dampft, als dos Licht des Fernsehbildes.
Dos Bild erscheint also kontrastreicher und ist trotzdem bedeutend angenehmer zu betrachten.

Es ist ein Vorzug der GRUNDIG Zauberspiegel-Fernsehgerote, daft ein derartiges Kontrastfilter bei
jedem Gerotetyp ab 336/57 mit der Schutzglasscheibe kombiniert ist. Die Durchlaf3charakteristik wurde
durch lange Versuche so abgestimmt, dal3 sich die bedeutende kontrastverbessernde Wirkung ohne
nennenswerle Erhohung des Strahlstromes erreichen lief3. Die leicht grau-grune Tonung des Filters
ergibt Bilder von bestechender Echtheit alter Helligkeitswerte ouch im nicht abgedunkelten Roum.

Des Service-Technikers Traum:
Nach dem Abnehmen der Riickwand ist die gesamte Verdrahtung (einschlief)lich aller Einstellregler) offen zuganglich. Eine
meisterhafte LOsung des Service -Problems.

Bild-
Ausgangs
ubertroger
9078 -308

Netzdrossel
9078 -309

(RO 181

PY 83

IRO 17)
PL 36

IRO 19)
DY 86

Sicher,
200 mA

0  Abgleich
(R 508,

Bildfrequenz
grab (12 414

Zei en requenz
Sicher. grob

2x 1,6 A (R 506

Fernregier- ischlA

Zusotzloutsprecher

Bildampl rude (R 416)
Bildgeometrie I (R 424)

(Ro 11)
PABC 80

(Ro 10)
EF 80

(Ro 9)
EBF 89

Antenne

VerzOgerungs-
regler

(Ro 3. 4, SI
3xEF 80

Menpunkt M 2

(Rd 61

PL 83

(Rd 7)
EF 80

Riickansicht des Fernseh-Tischempfongers Zauberspiegel 537". Air+ bei herausgeklapptem Chassis bleibt das Gerat voll in Funktion.
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Abgleichplan
(GUItig fur alle neueren Fernsehgerate der
Zauberspiegel-Serie 1957 58).

Zum Abgleich werden benotigt:
GRUNDIG Wobbelsender Typ 6016
GRUNDIG Oszillograph W 2 Typ 6023
GRUNDIG Universal-Rahrenvoltmeter
Typ 159

Vorbereitungen
1. Tuner auf Leerkanal (1 bzw. 12) stellen.
2. DurchfUhrungskondensator C 219 an

Masse.
3. Eisenkerne der Traps 9 und 10 in die

Spulen hineindrehen (maximale Induk-
tivitat); Eisenkern des Traps 11 auf mini -
male Induktivitat.

4. Gittervorspannung fur Re 3 von ca.
-4,5 Volt (Taschenlampenbatterie, Plus-
Pol an Masse) herstellen.

5. Klarzeichner in Minimalstellung (roter
Strich).

6. Oszillograph an Mehpunkt M 2 (mit
500... 2000 pF gegen Masse abblocken).

Abgleichfolge der Bild-IF-Bandfilter

*) Einkopplung an
RE. 2 (PCF 80) Ober
Kabel mit
MeBbecher Typ 716
vorn Fernseh-
Wobbelsender.

Wobbler an Gitter RO 5 Frequenz 36,4 MHz Kreise (1) und (2)
Wobbler an Gitter RO 4 Frequenz 36,4 MHz Kreise (3) und (4)
Wobbler an Gitter Ro 3 Frequenz 36,4 MHz Kreise (5) und (6)
Wobbler Ober Met)becher
an Ro 2 (Tuner) ankoppeln
Abgleichfolge der Traps
Als Mehsender den Markengeber des Wobblers benutzen (unmoduliert)
Ankopplung Ober Mehbecher an Ro 2 (Tuner) (Nicht Ubersteuern!)
Frequenz 31,9 MHz Kreis (9) auf Minimum abgleichen

I
Frequenz 33,4 MHz Kreis (10) auf Minimum abgleichen jeweils aut)ere Kernstellung

Frequenz 36,4 MHz Kreise (7) und (8)

Frequenz 40,4 MHz Kreis (11) auf Minimum abgleichen I

Klarzeichner in Maximalstellung bringen
Kreis (12) so abgleichen, daF Nyquistpunkt bei 20" I der Kurve liegt
Abgleich der Tonsperre
HF-Rahrenvoltmeter an Kathode Bildrohre
Markengeber an Met)punkt M 2
Frequenz 5,5 MHz Kreis (VI) auf Minimum abgleichen
Abgleich des Ton-ZF-Teils
Vorbereitung:
Elko C 312 (8 ,iF, am Ratiodetektor) abloten
Oszillograph an Met)punkt M 3
Wobbler an Gitter Ro 10 Frequenz 5,5 MHz
Wobbler an Gitter RO 9 Frequenz 5,5 MHz
Wobbler an Met)punkt M 4 Frequenz 5,5 MHz
Elko C 312 wieder anlOten
Wobbler auf Amplitudenmodulation schalten
Oszillograph an C 309 (LOtose)
Wobbler an Oilier R6 10 Frequenz 5,5 MHz

Einstellung der Regler
Der Verzbgerungsregler (R 2561 wird so eingestellt, dah sich bei 1 mV Signal eine Tuner-Regelspannung
von 1,5 ... 2 V ergibt. (Bei Fernempfang auf Rauschminimum, bei Nahempfang ggf. out grohere Rege!-
spannung einstellen).
Einstellung der Geometrieregler
Der Bild-Amplitudenregler (R 416) regelt die Bildhohe nahezu gleichmahig.
Der Bild-Geometrieregler I (R 424) bewirkt eine gesamte Verschiebung der Bildlinearitat.
Der Regler Bildgeometrie II (R 417), (Trimmerwidersland innerhalb der Verdrahtung) ist fUr die Linearital
der oberen 10" o des Bildes zustandig. (Er ist im Werk bereits richtig eingestellt und braucht im allgemeinen
nicht mehr nachgestellt zu werden.)
Der Zeilenamplitudenregler (Bildbreite) ist oberhalb des Zeilentrafo-Abschirmgehauses zuganglich
(Schalthebel).
Der Excenter-Magnet der Zeilenlinearitatsspule ist clurch eine der Offnungen oberhalb des Zeilenirafo-
Abschirmkafiges nachstellbar.
Alle Geometrie-Einstel!ungen lassen sich ouch ohne Testbildsendungen und auherhalb der Werksta!I
muhelos und einwandfrei mit dem GRUNDIG Fernseh-Signalgeber Typ 6022 durchfUhren.
Einstellung der Regler O-Abgleich" und Zeilenfrequenz grob"
Rahrenvoltmeter (Gleichspannungsbereich) zwischen Miitelabgriff R 508 und Masse anschliet)en. Synchro-
nisierimpulse (Gitter RO 13, ECL 80) kurzschliehen. Zeilenfrequenz Feinregler (R 507) auf Mitte stellen. Regle!-
O-Abgleich (R 508) und Zeilenfrequenz grob (R 506) wechselseitig (am besten zugleich) so einstellen, dah
Zeiger des Rohrenvoltmeters auf Null kommt und ein senkrechter Austastbalken auf dem Bildschirm erscheint.

jeweils symmetrisch zur
Mittelfrequenz 36,4 MHz
abgleichen (maglichst
gleichzeitig mit zwei
AbgleichschlUsseln)

Kreise (I) und (II)
Kreise (III) und (IV)
Kreis (V)

0 ® 0 @ 0 0
.36.4 MHz (Mittelfrequenz)

0 8 10 8 0 @
5,5 MHz

jeweils symmetrisch
auf Durchlahkurve

I abgleichen

Kontrolle der S-Kurve
auf Symmetrie

GRUNDIG Technische Informationen dienen zur Unterrichtung des Fachhandels und der Fachwerkstatten in alien technischen
Fragen im Zusammenhang mit GRUNDIG Erzeugnissen. - Herausgeber: Technische Direktion der GRUNDIG Radio-Werke
G. m. b. H., FOrth/Boyern, Redaktion: H. Brauns - Druck: K. Muller, Roth bei Nurnberg - Klischees: ZerreiB & Co., Nurnberg.
Altere Ausgaben der Johrgange 1954, 1955 und 1956 stehen nicht mehr zur VerfOgung. In geringer Stuckzahl kann noch
Ausgabe 1/2 1957 nachgeliefert werden. Sollten Sie unsere ,Technischen Informationen" noch nicht im Direktbezug erhalten,
so bitten wir urn Angobe Ihrer Anschrift.
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Ein Gera!, das Sie sich schon lmmer fOr Ihre Werkstatt gewOnscht haben

Entwickelt als Spezial-Mefsgerat fur den Rundfunk- und Fernseh-Handel. Sein klarer und Ubersichtlicher
Aufbau nach dem Bausteinprinzip gewohrt eine aufwrordentlich leichte Bedienung. Er ist robust im
Betrieb. Die kleinen Abmessungen und das geringe Gewicht erlauben es, ihn ouch aufserhalb der Werk-
staff als transportables Mef3gerat zu verwenden.

Umschaltbar in Bandbreite und Versterkung, ist er fur die Prufung von Rundfunk , Tonband- und Fern-

sehgeriiiten bestens geeignet.

Technische Doren:

MeBverstarker dreistufig. Frequenzbereich: .breit"
3 Hz ... 2 MHz linear innerhalb ± 3 db, Empfind-

lichkeit 110 mVss/cm, .schmal" 3 Hz ... 200 kHz
linear innerholb ± 3 db, Empfindlichkeit

28 mV ss/cm. Eingangssponnungsteiler frequenz-

kompensiert. Funfstufig grob einstellbar, 200 kHz-
Bereich 1 :1, 2 MHz-Bereich 1 : 1, 1 10, 1 100,

1:1000; fain einstellbar ca. 1:12 innerhalb seder
Stufe. Eingongswirkwiderstand 1 MO, Eingangs-

kapozitat ca. 15 pF. Hochvokuumrahrenkipp-

gerat mit asymmetrischem Ausgong, obschaltbar.
Frequenzbereich 10 Hz bis 50 kHz, (15 m sec/c

bis 1,5 sec/cm) Grobregelung in 8 Stufen, Fei

regelung 1 :3 innerhalb seder Stufe. Synchr

nation: .extern"; .intern" negative und po
Poloritot stetig einstellbar. Externe A

spannung an getrennter Buchse zu

Empfindlichkeit ca. 36 Vss/cm. Katho
rohre DG 7-31. Eingebaute ROckla

lung. Buchse fur Helligkeitsmodul
verschiebung waagerecht und senkr

2 x PCF 80, 1 x EC 92, 1 x EF 80,

DG 7-31, 1 x OA 161, 1 x 150

110/220 V 50 Hz (ca. 60 VA).

graues StahlbIechgehouse. Ab
270 x 330 mm. Gewicht: ca. 7

Licferbares Zubeh5r: Univer

Preis DM 598.-
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